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82 . RAftriirseit , dsir 18 1918 rr .̂ 269.

Die IsliA zm MM.
Im ganzen Reiche ist die Revolution glänzend durch¬

geführt. Bald zwei Dutzend „gekrönte Häupter "' wurden
über Nacht von ihren Thronen gefegt. Die geschlossene
Wucht der proletarischen Aktion rannte jeden Widerstand
restlos über den Haufen. Ein vollständiger Sieg auf der
ganzen Linie. Ein Sieg , ermöglicht durch die Einigkeit
und Geschlossenheit alles dessen, was die Arbeitsblnse trägt.
Und wer nicht in vorderster Reihe stand, der stand doch mit
seiner Sympathie auf der Seite seiner Klasssngeuossenim
Arbeitskittel oder im Soldateirrock.

In der vorläufigen Reichsregierung sitzen die Ver¬
treter beider sozialistischenParteien . Wie auch ihre Wege
vor dem Siege der gemeinsamen Sache gingen, jetzt wurde
alter Hader begraben. Zum Wähle des Landes im allge¬
meinen und des Proletariats im besonderen, vereinigten üe
sich zu verantwortungsvoller Arbeit . Zu gemeinsamer
Arbeit, zu gemeinsamer Verantwortung . Vor der Gegen¬
wart , wie vor dev Geschichte. Bis zur Nationalversamm¬
lung besteht die Diktatur des Proletariats . Das ist ge¬
schichtlich bedingter Lauf der Dinge.

Indes : Wohl ist der Sieg des Proletariats auf der
ganzen Linie zu verzeichnen, Wohl sind alle Feinde der
Freiheit Wohl oder übel gezwungen, sich mit den Tatsachen
abznsinden, aber noch ist die Möglichkeit von Rückschlägen
nicht ganz zu verneinen. Um diese aber zu hindern, tut
heute Einigkeit mehr als je not. Mehr als je ist sie zur
Forderung der Stunde geworden. Nur die Geschlossenheit
des Proletariats sichert das Besitztum der Revolution . Die
Geschlossenheitdes revolutionären Proletariats aus beiden
sozialistischenLagern!

Diese Geschlossenheitallein sichert uns aber auch vor
dem Chaos, vor dem Bolschewismus, der nicht unsere Sache
fein kann. Heute, wie in Znknnft.

In der letzten Parteiversammlung , in der auch der non
des revolutionären Zukunftsdranges am weitesten getragene
Genosse Kn-Hnt das Wort nahm, richtete der Parteisekretär
der oldenbnrgisch-ostfriefischen Landesorganisation einen
warmen Appell an die Erschienenen. Es gelte diejenigen
Genossen wieder zu werben, die, mißmutig über mauste
Geschehnisse in unserer Partei , im Laufe des Krieges ver¬
drossen von ihr schieden. Tie zwar von ihr schieden, aber
eigentlich nicht die schlechtesten gewesen seien.

In der Tat , Liese Worte möchten wir unterstützen.
Und wir wollen gar nicht verkennen, daß ein gut Teil der
Grundlagen des revolutionären Sieges den Befürwortern
der schärfsten Methode im Klassenkanipfgebührt. Niemand
darf das verkennen. Und vielleicht ift .es eine Lehre für die
Zukunft : wer nie"zu weit gegangen, ging selten weit genug.

Wer , man vergesse auch nicht, daß beide Parteien aus
einem Brunnen tranken. Daß die Anhänger beider sozia¬
listischerGruppen den sozialistischenGeist aus den Werken
eines Mannes sogen. Letzten Sonntag hat auf dem Exerzier¬
platz inmitten einer Menge von Hunderttausend ein Ge¬
nosse vom Arbeiterrat im stolzen Gefühl des Gelingens der
Revolution dem Gedenken von Karl Marx warme Worte
gewidmet. In jenem großen Lehrer des klassenbewussten
Proletariats aber begegnen sich beide Richtungen des
modernen Sozialismus.

Scharfe Worte sind auf beiden Seiten gefallen. Wir
billigen es nicht, wenn West rechtsstehendeGenossen, deren
Politik in kläglicher Weise von den Ergebnissen des .Krieges,
widerlegt ist, heute nichts besseres wissen, als gegen die
radikaler denkenden Genossen zu polemisieren. Aber ebenso¬
wenig vermögen wir es zu billigen, wenn heute, wo alles
auf dem Spiele stehen kann, die einst von uns geschiedenen
Genossen das noch nicht ganz eingescharrte Kriegsbeil wieder
auszugraben suchen. Auszugraben suchen, angesichts des
gemeinsamen Feindes . Denn vergessen wir es nicht:-Wohl
ist der Feind geworfen und weite Kreise des Bürgertums
sympathisieren mit uns . " Sie erkennen, daß nur der Sozia¬
lismus auch ihnen neue Lebensinhalte geben kann. Aber
andererseits schläft auch dis Reaktion nicht. Gar mancher
wird zu uns kommen, der noch zag und unbeständig ist. Un¬
beständig und unverläßlich. Und wenn der Gegendruck
einsetzt, so wird er bald wieder von uns scheiden, als wäre
er nie bei uns gewesen. Gar mancher wird auch kommen,
der mir ein Heuchler ist und die neue Ordnung ans seine
Weise nutzen will. Auch er geht beim ersten Hahnenschrei
zu unserm Feinde über, sobald er sich davon für seinen
Egoismus etwas erhofft. Und weiter : Die Soldaten , die
so prächtig die junge Freiheit aus der Taufe geyoben, auch
sie werden eines Tages verschwunden jem. Tue, Verant¬
wortung für die Stabilität der neuen Dinge wu-o dann
ganz auf den Schultern der Sozialdemokraten liegen. Sie
allein müssen und werden bereit sein. . ^

Dieses Bereits«« wird aber nur durch ihre Ge¬
schlossenheit bedingt. Nur diese allem gibt die Garamien
für die Sicherheit des Neuen. Wie sie auch andererseits die
Gewähr für die Abwendung aller anarchischen zustande,
alles Chaos verbürgt . Im Sinne des Sozialismus , zum
gemeinen Wöhle des Volkes. Darum , ob MehrheltSsozia-
listen oder Unabhängige, ob Scheidemänner oder Harpe-

M !m MmUms Mm WglllNM.
Die Regierung erläßt folgende Proklamation , deren Inhalt

manche wichtige Forderung unseres Parteiprogramms erfüllt.

An das deutsche Volk!

Die aus der Resolution hervorgegangene Regierung , deren
politische Leitung rein sozialistisch ist, setzt sich die Aufgabe , das
sozialistische Programm zu verwirklichen . Sie verkündet schon
jetzt mit Gesetzeskraft folgendes:

1. Der Belagerungszustand wird aufgehoben.
2. Das Vereins - und Versammlungsrecht unterliegt keiner

Beschränkung , auch nicht für Beamte nnd Staatsarbeiter.
3. Eine Zensur findet nicht statt . Die Theaterzensur wird

aufgehoben.
4. Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist frei.

5? Die Freiheit der Religionsübung wird gewährleistet . Nie¬
mand darf zu einer religiösen Handlung gezwungen werden.

6. Für alle politischen Straftaten wird Amnestie gewährt.
Die wegen solcher Straftaten anhängigen Verfahren werden
niedergeschlagen.

7. Das Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst wird anf-
gehobe», mit Ausnahme der sich auf die Schlichtung von Streitig¬
keiten beziehenden Bestimmungen.

8. Die Gesindcordnnngen werden außer Kraft gesetzt. Ebenso
die Ansnahmegesetze gegen die Landarbeiter.

9. Die bei Beginn des Krieges aufgehobenen Arbeiterschutz-
bestimmnngen werden hiermit wieder in Kraft gesetzt.

Weitere sozialpolitische Verordnungen werden binnen kur¬
zem veröffentlicht werden , spätestens am 1. Januar 1919 wird
der achtstündige Maximalarbeitstag in Kraft treten . Die Regie¬
rung wird alles tun , um für ausreichende Arbeitsgelegenheit zu
sorgen . Eine Verordnung über die Unterstützung von Erwerbs¬
losen ist fertiggestellt . Sie verteilt die Lasten auf Reich, Staat
und Gemeinde . — Ans dem Gebiete der Krankenversicherung
wird die Versicherungspflicht über die bisherige Grenze von 2509
Mart ausgedehnt werden . — Die Wohnungsnot wird durch Be¬
reitstellungen von Wohnungen bekämpft werden . — Auf die
Sicherung einer geregelten Volksernährung wird hingearbeitet
werden . — Die Regierung wird die geordnete Produktion auf-
rcchterhalten , das Eigentum gegen Eingriffe Privater sowie die
Freiheit und Sicherheit der Person schützen. — Alle Wahlen zu
öffentlichen Körperschaften sind fortan nach dem gleichen, ge¬

heimen , direkten , allgemeinen Wahlrecht auf Grund des propor¬
tionalen Wahlsystems für alle mindestens 20 Jahre alten männ¬
lichen und weiblichen Personen zu vollziehen . — Auch für die

konstituierende Versammlung,

über die nähere Bestimmung noch erfolgen wird , gilt dieses
Wahlrecht.

Berlin , den 12. November 1918.

Ebert . Haase . Scheide mann . Landsberg.
Dittmann . Barth.

aner : arbeiten wir friedlich im Dienste der gemeinsamen
Sache. Vergessen wir das Gewesene. Freuen wir uns des
Errungenen . Freuen wir uns des Sieges , den wir solange
erhofft und der nun gekommen. Und handeln wir im
Sinne des Wortes aus dem Teil : Wir waren zwar Feinde
vor Gericht, jetzt aber sind wir Freunde.

WM« .
Berlin,  13 . Nov. Die Regierung hat a,i den Staats¬

sekretär deS Reichsmarineamts ein Telegramm entsanst , in dem
eS u. a. heißt:

Wir bitten für die gesamte Marine anznordnen , daß die

militärische Disziplin , Ruhe und straffe Haltung in der Marine
unter allen Uülstände » , aufrechtznerhalten sind. Daß daher
den Befehlen der militärischen Vorgesetzten bis zur erfolgten
Entlassung unbedingt zu gehorchen' ist und daß eine Entlassung
von Marineangchörigcn ans der Marine nur auf Befehl der
militärischen Vorgesetzten zu erfolgen hat . Die Vrrgesetzten
haben ihre Waffen nnd Rangabzeichen beizubehaltc ». Alle
Beschädigungen von Schiffen , militärischen Einrichtungen
und Kriegsmaterial müssen unterbleiben . Wir be¬
kommen den Frieden nur , wenn wir die uns auferiegien Be¬
dingungen des Waffenstillstandes getreulich erfüllen,

gez,: Ebert , Haase , Scheidemann , Landsberg , Dittmann , Barth.
Vorstehenden Erlaß bringe ich zur Kenntnis der Marine,

gez. : Ritter von Mann -Ttchler , Staatssekretär deS RcichS-
marineamts.

DieWUermmiAll SM.
Berlin,  13 . Nov. Zn Ziffer 23 der Waffenstittstands-

bodingnngen betreffend die Internierung von deutschen Kriegs-

Köni,; Albert , Kaiser , Kaiserin , Prinzregent Luitpold , Hindenburg,
Derfflinger , Seydlitz , M - ltke, von der Tann , Brummer , Bremse,
Köln , Dresden , Frankfurt , Wiesbaden und SO moderne Zerstörer.
Die Abfahrt hat bis 18. November , 5 Nhr vormittags , zu erfolgen.
Das Ziel ist nicht bekannt . Die Schiffe fahren mit reduzierter
Besatmng und ohne Munition.

Berlin,  13 . Nov. Zu den Waffenstillstandsbedingungen
ist der deutschen Delegation folgender Zusatz zngegangen : Falls
die geforderten Fahrzeuge nicht in den bezeichnet-n Fristen über¬
geben werde», sollen die Regierungen der Verbündeten und der
Vreinigten Staaten daS Recht haben , Helgoland zu besetzen, um
ihre Nebergabe zu sichern. (Vorstehende Meldung konnte gestern
nur noch in einem Teil der Auflage unseres Blattes gebracht

werden . Red.) ^

A. u. -S .-N. Wilhelmshaven , 14. November 1813. Neben
den Bevollmächtigten des A.- u S .-R,, deren Namen wir gestern
nannten und die mit dem Kreuzer Königsberg zu Verhandlungen
mit der britischen Admiralität begaben , schiffte sich eine weitere
Kommission , bestehend aus , Konteradmiral Meurer , Korvetten¬
kapitän Hinhmann und Kapitänleutnant Saalwächter ein . Diese
Kommission der Offiziere gilt als fachmännischer Beirat für die
gestern genannte Kommission.

Zur NBe des WnhchnmteMr
Zu der Abgabe der von der Entente verlangten 5000 Loko¬

motiven und 150 000 Eisenbahnwagen wirb uns an zuständiger
Stelle erklärt , daß dieser Iaht wahrscheinlich auch jene Loko-
motwen und Waggons eingerechnet werden könne», die im be¬
setzte» Gebiete laufe ' . Es stad aber dor : auch nicht annähernd
io oute Waggons oi .misten , wie verlangt werden , sodaß ein
tiefer Eingriff in die Verlehrsmittelüestände des deutschen
Reiches ganz unvermecdl .ch ist. Auch ist nicht genau bekannt,
wie hoch die Verluste an Lotomvtwen und Wagen im besetzten
Gebiet sind, die wir in den letzten Wochen erlitten haben , sodaß
man noch nicht genau angeben kann , wieviel Verkehrsmittel die
Heimat wird entbehren müssen.

Die Lokomotiven und Waggons welche wir haben , sind ab¬
solut notwendig für den raschen und glatten Verlauf der Demobi¬
lisierung , der eine Voraussetzung der restlosen Erfüllung der an¬
deren Wasfenstillstandsbedmgungen ist. Die Kalamität wird noch
durch die Verkehrsschwierigkeiten für die frostempfindlichen
Lebensmittel wie Kartoffeln , wesentlich verschärft . Ferner muß
in diesem Monat der Zuckerrübenverkehr abgewickelt werden.
Die Leistungsfähigkeit -der Eisenbahnen ist ferner durch die große
Zahl der Grippekranken (46 000) beeinträchtigt und diese Beein¬
trächtigung dauert ungeschwächt weiter fort . Dadurch ist eine
Kerlangs -amung -des Betriebes eingetreten , die wieder ungünstig
auf den Warenumlauf wirkt und dadurch die Zahl der an den
einzelnen Tagen zur Verfügung stehenden Wagen sehr vermin¬
dert . Dieser Umstand hat bereits jetzt dazu geführt , daß jeder
nicht unbedingt nötige Verkehr abgedrosselt worden ist. lodaß eine
weitere Einschränkung zur Katastrophe werden müßte . Schließ¬
lich ist darauf zu verweisen , daß die Kohl-entransporte für den
Hausbrand und den Fabrikbedarf ebenfalls eine Voraussetzung
der Demobilisierung und sozialen Beruhigung sind. Irgendwie
müssen deswegen schon genügende Verkehrsmittel zur Verfügung
gestellt werden , weil "das ganze linksrheinische Kohlenrsvier vom
Feinde besetzt wird und dadurch ein wesentliches Veftorgungs-
gebiet des deutschen Reiches ab-gesperrt bleibt . Wenn die Feinde
nach den Waffenstillstandsbedingungen die Hungerblockade nicht
aufheben , so ist -es doch schwer zu ertragen , daß sie sie durch die
Drosselung des -Binnenverkehrs noch verschärfen.

Die Rcssortverteilung in der Reichsregierung . Die Ver¬
teilung der Arbeitsgebiete in der Reichsregierung ist vorläufig
wie folgt : Ebert : Inneres und Militär , Haase : Aeußeres und
Kolonien , Scheidemann : Finanzen , Dittmann : Demobilisierung
und öffentliche Gesundheitspflege , Landsberg : Presse - und Nach¬
richtendienst , Barth : Sozialpolitik.

Vor der Auflösung des Reichstages . Nach Berliner Mel¬
dungen soll die Auflösung des Reichstages binnen kurzem er¬
folgen.

Die Kreditfrage  des Reiches soll in der Weise geregelt
werden , daß die neue Regierung zunächst mit den vorhandenen
Mitteln weiter wirtschaftet , dann aber sobald wie möglich auf
gesetzlichem Wege sich die notwendigen Kredite für die Durch¬
führung der Friedenswirtschaft zu verschaffen sucht.

Wie verlautet , beabsichtigt auch die preußische  Regierung,
sobald sie endgültig konstituiert ist, das Abgeordnetenhaus für

j aufgelöst und das Herrenhaus für abgeschafft zu erklären.



^ Beschlagnahme beS prenWchen 5kron.F!dcikommifseS, Die
Preußische Regierung erläßt folgende Bekanntmachung : Sämt¬
liche zum preußischen Kronfideikommiß gehörenden Gegenstände
werden hierdurch mit Beschlag belegt . Die Verwaltung wird dein
preußischen Finanzministerium übertragen . Das nicht zum
Kronfideikommitzvermögen gehörende , im SondereigentuiN des
Königs und der königlichen Familie stehende Vermögen wird hier¬
durch nicht berührt.

Wir nehmen an , daß die Zeit kommen wird , wo man auch das
umfangreiche Privatvermögen des geflohenen ehemaligen Kaisers
einer Musterung unterzieht.

Branting für das deutsche Volk. Der Genosse Branting tele¬
graphierte an den Parteivorstand der deutschen Sozialdemo-
kratie : „Ich hatte sofort gegen die fortgesetzte Hungerblockade
protestiert . Heute habe ich im Socialdemokraten noch mehr die
Notwendigkeit von Linderung der ökonomischen Waffenstillstands¬
bedingungen hervorgehoben . Ich werde sofort mein möglichstes
tun , die Proteste der neutralen Organisationen zu den ent¬
scheidenden Stellen weiter zu bringen und selbstverständlich auch
mit den englischen und französischen Genossen Verbindung
suchen."

Ordnung im Feldheer ! Die Reichsregierung appelliert an
die deutschen Soldaten um Aufrechterhaltung von Ordnung und
Disziplin . Dabei werden folgende Bestimmungen veröffentlicht:
Das Vorgesetztenverhältnis des Offiziers bleibt bestehen. Unbe¬
dingter Gehorsam im Dienste ist von entscheidender Bedeutung
für das Gelingen der Zurückführung in die deutsche Heimat . Die
militärische Ordnung und Disziplin im Heere müssen deshalb
unter allen Umständen aufrechterhalten werden . Soldatenräte
haben zur Aufrechterhaltung des Vertrauens zwischen Offizier
und Mann eine beratende Stimme in den Fragen der Verpfle¬
gung , des Urlaubs und der Verhängung von Disziplinarstrafen.
Ihre oberste Pflicht ist es, auf die Verhinderung von Unordnung
und Meuterei hinzuwirken . Gleiche Ernährung für Offiziere,
Beamten und Mannschaften . Gleiche Zuschüsse zu den Löhnun¬
gen, gleiche Feldzulagen für Offiziere und Mannschaften.

Gegen die Anarchie . Die preußische Regierung (gez. Hirsch,
Ströbel ) hat an alle Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten
folgendes Telegramm gerichtet : „In einer Reihe von Stadt¬
gemeinden ist die Stadtverordnetenversammlung und sind die
Deputationen aufgehoben , und an ihre Stelle sind für die ge¬
samte Gemeindeverwaltung d'ie zur Durchführung der Revolu¬
tion gebildeten Organe gesetzt worden . Ein derartiges Vorgehen
widerspricht den grundlegenden Erlassen der neuen Zentral¬
organe in Reich und Staat . Es gefährdet aufs Höchste den ruhi¬
gen Fortgang der Volksernährung , der Unterstützung bedürftiger
Familien , der Krankenfürsorge und aller sonstigen kommunalen
Aufgaben . Selbstverständlich können grundlegende Aenderungen
in der Organisation einzelner Gemeindeverwaltungen nur in¬
folge einheitlichen gesetzgeberischen Vorgehens erfolgen . Nachdem
am gestrigen Tage der Rat der Volksbeauftragten ein bestimmtes
Programm für Wahlen zu öffentlichen Körperschaften vorgesehen
hat , bleibt bis zu dessen Durchführung die bisherige Organi¬
sation in allen Stadtgemeinden und sonstigen Kommunalverbän¬
den bestehen ."

Eine Forderung der Alt -Hannoveraner . Das Direktorium
und der Ausschuß der Deutsch -Hannoverschen Partei sowie die
deutsch-hannoverschen Reichstagsabgeordneten erlassen einen
Aufruf , in dem sie für Hannover die Stellung eines selbständigen
Bundesstaates in der neuen deutschen Volksrepublik fordern . In
dem Aufruf heißt es u. a . : Die Einstellung des Parteikampfes be¬
deutete keinen Verzicht auf die Forderungen !des hannoverschen
Volkes. Im Gegenteil : nachdem wir mit der Tat bewiesen , daß
kein anderer deutscher Stamm den niedersächsischen übertrifft in
treuer Erfüllung seiner Pflicht gegenüber dem deutschen Vater¬
lande , dürfen wir hoffen , daß das deutsche Volk ein besseres Ver¬
ständnis gewonnen hat für die echt deutschen Bestrebungen der
Hannoveraner , die überdies ganz in der Richtung liegen , in der
die neue Entwicklung innerhalb und außerhalb Deutschlands sich
vollzieht . Man erkennt das Recht aller Völker an , über ihr
Schicksal selbst zu bestimmen . Sollten da deutsche Brüder dem
hannoverschen Volke sein uraltes , 1866 ihm gewaltsam entrissenes
Recht auf staatliche Selbständigkeit versagen können , dessen
Preußen , Sachsen und Bayern sich erfreuen ? Im neuen deutschen
Reiche darf es keine unterdrückten Deutschen mehr geben . Unter
den gleichberechtigten deutschen Bundesstaaten mutz auch unser
Hannoverland die ihm gebührende Stellung wieder einnehmen.

Politische Notizen . Die Gerüchte , daß die Inhaber oon
Bankkonten  kein Berfügungsrecht über ihre Einlagen be¬

halten sollen, sind unbegründet . Um die Auszahlung von Löhnen
und Gehältern nicht zu gefährden , wird das Verfügungsrecht
über die Einlagen in dem bisherigen Umfange aufrechterhalken
bleiben . — Das gestern hier mitgeteilte Ergebnis der Kriegs¬
anleihe  mutz korrigiert werden . Das Ergebnis beträgt
10 337 066 060 Mark , ohne die Feldzeichnungen . — Rach Pariser
Blättern dürfte die Friedenskonferenz  für Januar 1019'
nach Versailles einberusen werden . — In Hamburg wurden am
Dienstag die 20 Opfer der Hamburger Nevolutious-
kämpfe  unter ungeheurer Teilnahme der Bevölkerung beerdigt.
— Die Zweite holländische Kammer beschloß, eine Interpellation
des republikanischen Sozialisten Uukoop über die Ankunft des
deutschen Kaisers  in Holland und über die allgemeine
Lage zur Diskussion zuzulassen . — Nach einer Meldung des
deutschen Verbindungsoffiziers in Budapest hat dieungarische
Regierung  der 11. Armee und der Armes Mackensen je
sechs Züge täglich zum Abtransport zur Verfügung gestellt. —
Die Wiener Nationalversammlung hat den Gesetzentwurf betref¬
fend die Pxoklamierung der deutsch - österreichischen
Republik  als Bestandteil der deutschen Republik unter begei¬
stertem Beifall einstimmig angenommen . — Gestern abend wur¬
den bei einer revolutionären Kundgebung in Amsterd  a m drei
Personen getötet und neun verwundet.

Holland.
Vor der Revolution ? Unterm 13. Nov. wird aus Amsterdam

gemeldet : Der Führer der holländischen Sozialdemokraten bat
in einer Rede in Rotterdam angekündigt , daß die Revolution in
Holland Freitag oder Sonnabend ausbrechen werde . Das
Amsterdamer Handelsblad fordert die Regierung auf , mit Waf¬
fengewalt dieser Revolution entgegenzutreten . Wahrscheinlich
aber wird es dazu zu spät sein , weil die Negierung zu lauge
gezögert hat , den Oberbefehlshaber abgusehen ,und d,e ganze
Armee zu demokratisieren.

Haag , 12. Nov. Nach dem Korrespondenzbureau teilte der
Minister des Innern in der Zweiten Kammer u. a. mit , daß die
Verhandlungen Hollands mit der Entente in London günstig ver¬
laufen und daß schon jetzt Schiffe mit Getreide , Ocl und Finden
nach Holland unterwegs seien. Als Gegenleistung müsse Hol¬
land den Alliierten für fünf Jahre einen Kredit von 160 M -ll>o-
nen Gulden zu 5 Prozent einräumen . Störungen der Ordnung
in diesem Augenblick würden nur die Verhandlungen schädigen,
das Betriebsleben stören und nur Hungersnot zur Folge haben.

Luxembitrsi.
Der republikanische Zug . In der linksstehenden Presse wird

seit einigen Tagen sehr entschieden gegen die Herzogin , deren
Abdankung gefordert wird , opponiert . In der Volksversammlung
wurde Luxemburg als Republik erklärt , womit die Hauptführer
der republikanischen sozialistischen Partei nicht einverstanden
sind, so daß diese Proklamation der Republik vorläufig ohne
Folgen bleibt . Die Frage ist aber offiziell angeschnitten und die
Regierung teilte mit , das Volk dürfe seine zukünftige Staars-
und Regierungsform selber wählen.

Oesterreich.
Ein Zwischenfall . Aus Wien wird unterm 13. berichtet:

Während der Rede eines der kommunistischen Anhänger wollte
eine Menschenmenge , darunter auch Rote Gardisten ins Parla¬
ment eindringen , um eine radikale Resolution dem Staatsrate zu
überreichen . Unterstaatssekretär Deutsch wollte beruhigend auf
die Menge einwirken , doch konnte er sich in dem Getöse nicht Ge¬
hör verschaffen . Note Gardisten schlugen die Fenster mit dein
Gewehrkolben ein , worauf die Rolläden heruntergelassen wurden.
In diesem Momente fiel ein Schuß , worauf die Note Garde be¬
hauptete , daß auf sie geschossen worden sei, und zwar mit einem
Maschinengewehr . Hierauf eröffnete die Note Garde ein Gewehr-
feuer , teils in die Luft , teils gegen das Parlament . Die Rote.
Garde umzingelte das Parlament und entsandte zwei Vertreter
an den Präsidenten Seitz und den Unterstaatssekretär Deutsch.
Die Vertreter verlangten von Seitz die ehrenwörtliche Versiche¬
rung , daß vom Parlamente aus nicht geschossen werde und daß
sich keine Maschinengewehre im Gebäude befänden . Ferner ver¬
langten die Gardisten das Recht, das Parlament zu durchsuchen,
doch begnügten sie sich mit der ehrenwörtlichen Versicherung . Vom
Ergebnis der Verhandlungen machten zwei Führer ihren Leuten
Mitteilung , worauf diese abzogen . Eine Sicherheitswache war
im Parlamentsgebäude überhaupt nicht anwesend und zur Zeit
des ersten Schusses auch nicht in der Nähe.

Die tschecho-slowakische Regierung ordnete die Aushebung der
Jahrgänge 1894 bis 1898 an . Da sie in einigen Grenzgebieten in
Mähren und Schlesien auch Deutsche unter Drohungen einzieht,
überreichte das Deutsch-Oesterreichische Staatsamt für Aeutzeres
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dem tschecho-slowakischen Gesandten Tusar . schärfsten Protest
gegen dieses völkerrechtswidrige Vorgehen und lehnte alle Folgen
ab, welche die Fortsetzung dieses Verfahrens durch die tschecho¬
slowakische Negierung herbeiführen könnte.

Ungarn.
Die Frage der Staatsform . Aus Budapest wird berichtet:

Der auf 600 Mitglieder verstärkte Nationalrat wurde für Freitag
in die große Halle des Parlamentsgebäudes zu einer Sitzung
einberufen . In dieser Sitzung dürfte über die zukünftige Staats¬
form Ungarns eine Entscheidung getroffen werden . Nach der
allgemeinen Stimmung des Landes besteht kein Zweifel , daß die
ungarische Volksrepublik ausgerufen wird . Das Parlament
dürfte nicht mehr einberufen werden . Hingegen wird die Re¬
gierung vom Nationalrat zur Vollmachtdurchführung dringend¬
ster Reformen , wie das allgemeine Wahlrecht und die radikale
besitzpolitische Reform verlangen . Es ist höchst wahrscheinlich, daß
Graf Michael Karolyi bis zur endgültigen Wahl des Staats¬
oberhauptes zum Gouverneur der Volksrepublik bestellt wird.

E »g!aud.
Bevorstehende Beratungen über die Friedensbediugungen.

Reuter erfährt , daß das Reichskriegskabinett demnächst seine
Sitzungen wieder aufnehmen wird , um über die Friedeusbrdni-
gnngen zu beschließen. Außerdem werden in London wrchtige
Beratungen zwischen Vertretern der Reichsregierung und Staats¬
männern aus den britischen Dominions stattfinden.

Sozs «rles irird Vstksivirtsetzerft
Der Weltgetreidemarkt . Im Gegensätze zu vielfachen Be¬

fürchtungen kann gesagt werden , daß der Weltvorrat an Ge¬
treide sehr groß ist. Die Vereinigten Staaten und Kanaoa
haben 1918 im Gegensätze zu 1917 sehr gute Ernten gehabt.
Noch größer sind die Läger auf der südlichen Halbinsel . Der
Schiffahrtsverkehr nach Australien , Kanada und Indien war
durch den N-Bootkrieg und durch den Tonnagebcdarf der eng¬
lischen und amerikanischen Heeresverwaltung erheblich einge¬
schränkt, so daß sich in diesen Ländern ganz gewaltige Getreide¬
mengen ausgestapelt haben . Dazu kommt noch die diesjährige
Ernte , die freilich erst auf der südlichen Halbkugel im Ende De¬
zember und im Januar eingebracht wird , in der Zest , die für die
Antipoden Sommer ist. Ein größeres Problem stellt aber die
Verschiffung dar , da die Tonnage in hohem Matze durch die De¬
mobilisierung in Anspruch genommen werden wird . Aber die
Schiffsbauten haben in den Vereinigten Staaten und auch in
England einen solchen Ilmfang angenommen , daß die Hoffnung
besteht, es werden bald Frachtraten und Schiffspreise fallen.

Airs Stadt rriid Laird.
Rnstringen, 14 November.

Stadtrotswnhlcn ohne Privilegie,».
In diesem Monat mußten nach der oldenburgischen Gemeinde¬

ordnung noch die Stadtratswahlen für die Stadt Nüstringen statt-
finden . Die Parteiorganisation hatte dafür auch bereits alle
Vorbereitungen getroffen . Heute war der letzte Tag , bis zu dem
die Wahlvorschlagslisten einzureichen waren und in die Wähler¬
listen Einsicht genommen werden konnte . Diese Wahlen werden
ober nicht stattfinden . Die Stadt Rüstringen wird vielmehr
die erste Stadt des deutschen Reiches sein , die nach einem
Wahlsystem wählt , das . den Forderungen des sozialdemokrati¬
schen Parteiprogramms entspricht.

In dem Aufruf der sozialistischen Reichsregierung an das
deutsche Volk, den wir an anderer Stelle in vollem Wortlaut ver¬
öffentlichen , wird angeordnet , daß künftig alle Wahlen zu öffent¬
lichen Körperschaften nach dem gleichen, geheimen , direkten und
allgemeinen Wahlrecht ' auf Grund des proportionalen Wahl¬
systems für alle mindestens 20 Jahre alten männlichen und weib¬
lichen Personen zu vollziehen sind. Das gilt natürlich auch für
unsere Stadtratswahlen . Zu dein geltenden Wahlsystem kommen
durch die Neuordnung das Frauenwahlrecht und die Herabsetzung
des Wahlalters auf 20 Jahre . Ferner wird das Hausbesitzer-
Privileg beseitigt . Im übrigen erfährt das geltende Wahlsystem
keine Veränderung ; nach dem Proporz wurde bisher schon ge¬
wählt.

Die Stadtbehörden werden zunächst also neue Wählerlisten
aufstellen müssen und dann kann die Wahl erneut ausgeschrieben
werden . Natürlich muß dann eine Neuwahl des ganzen Stadt-

Ferrttletsir.

Dis Lrnireir dev Aeveltttisir
Glühende Liebe zum Volke und der leidenschaftliche Wunsch

der Frauen , dem Vaterlande Söhne zu schenken, die ihm die
Freiheit bringen , sollten, schufen das Geschlecht, 1ms dem die
Kämpfer um die Erneuerung Frankreichs und jene mutigen
Frauen Herborgingen , die unbekümmert . ihr Leben für Freiheit
und Gerechtigkeit Hingaben . Die Frauen der französischen Re¬
volution haben einen großen Anteil an den gewaltigen Um¬
wälzungen am Ende des achtzehnten Jahrhunderts . Sie waren
es, die die Männer zur Tat , zur Entscheidung trieben . Ihnen
genügte nicht die revolutionäre Geste, ihre Liebe verlangte von
den Männern , daß sie H-elden seien.

„Di Frauen herrschten damals durch das Gefühl , durch die
Leidenschaft und — das muß gesagt werden — auch durch die
Ueberlegenheit ihrer Initiative . Niemals , weder vorher noch
nachher hatten sie soviel Einfluß ." So schrieb Jules Michelet
im Jahre 1854 in seinem Buche : Die Frauen der Revolution,
das jetzt durch eine vorzügliche Uebersetznng von Gisela Etzel
auch einer breiteren Oefsentlichkeit in Deutschland zugänglich
gemacht worden ist.*) Er versucht, uns diese Frauen nahezu¬
bringen , damit wir lernen , ihre Taten und ihr Wesen zu ver¬
stehen. Die Bedeutung der Frauen dieser Epoche iür die Ge¬
schicke Frankreichs liegt klar vor unseren Augen , angefangen von
ihrer Teilnahme an den ersten Kämpfen um das Brot , uni das
nackte Leben in den Jahren vor dem Ausbruch der Revolution
bis hin zur Reaktionszeit , die der Revolution folgte . Am Aus¬
stieg wie am Niedergang wirkten sie mit , und es ist wertvoll für
uns , an der Hand Michelets das Schicksal der hervorragendsten
Frauen noch einmal zu erleben.

Menschenliebe war der Grundzug jener Frauen . Mütter¬
licher Instinkt trieb sie zu dem Zug nach Versailles , von wo sie
den König nach Paris brachten . Die Anführerinnen des Zuges
waren Marktfrauen , die vielleicht selbst verhältnismäßig wenig
unter der allgemeinen Hungernot litten . Aber sie sahen täglich
das Elend der Bevölkerung , es spielte sich unmittelbar vor ihren
Augen ab , sie konnten nicht länger untätig bleiben , so entschlossen
sie sich, nach Versailles zu gehen und' vom König Brot zu fordern.
Der 6. Oktober 1789 war der Tag der französischen Frauen.

*) Jules Michelet, Die Frauen der Revolution . Heraus¬
gegeben und übersetzt von Gisela Etzel. Verlag Albert Langen
in München.

„Die Männer waren die Helden des 14. Juli , die Frauen t -.e des
6. Oktober . Die Männer haben die königliche Bastille einge¬
nommen , die Frauen haben das Königtum selbst überwunden,
haben es in die Hände von Paris , das heißt der Revolution
gebracht."

Es folgt eine Zeit der lebhaftesten Beteiligung der Frauen
an allen politischen Ereignissen , mit ganzer Seele sind sie bei
den Besprechungen , bei den nationalen Feiern , bei ernsten und
wichtigen Beratungen . Wir sehen sie in den Salons und i,i den
Klubs , übrall die Mäner anf-euernd und ihnen helfend . An
den Abendessen, an denen die Jakobiner der Arbeiterbevölkernng
die Verfassung erklären , finden sich viele Frauen , vor allem
Familienmütter ein, sie wollten sich über die Lage unterrichten,
wollen wissen, wie sie helfen können . Langsam entwickelt sich
aus der Teilnahme an der Politik -das Verlangen nach Gleich¬
berechtigung , von Condorcet wird am 3. Juli 1790 die Forderung
der „Zulassung der Frauen zürn bürgerlichen Recht" genau for¬
muliert erhoben . -

Frankreich besaß damals eine große Zahl hervorragender
Frauen , deren Geschick unlösbar mit der Revolutionszeit ver¬
knüpft ist, die ihr ebensogut , ja oft mehr noch ein Gepräge gaben
wie die Männer jener Epoche. Ihr Leben fließt an uns vorüber,
wir lernen den glühenden Ehrgeiz der Madame de Stasl , die un¬
ermüdliche Arbeit und das schwere ^ -v-uzal der Madame de Eon-
dorc-et kennen ; die Führerinnen der Frauenvereine , die leiden-
schaftliche Olympe de Ganges , Rose Lacombe, Thörmglie de Meri-
court ziehen -an uns vorbei . Eine Frau , Madame Roland , er¬
klärt im Juli 1791, als die Nationalversammlung die Frage der
Republik erörtert und die Männer sich nicht entschließen können,
den König abzusehen , daß zede Regentschaft unmöglich sei und sie
verlangt eine allgemeine Abstimmung des Volkes. Blutvergießen
ist ihr ein entsetzlicher Gsdanke . „Der Sturz des Thrones ist im
Geschick der Königreiche beschlossen. Man muß den König ver¬
urteilen . Es ist grausam , zu denken, daß wir nur durch Blutoer-
-gießen erneuert werden können ." Sie empört sich darüber , öatz
diejenigen , die die Republik forderten , aus dem Mörsfeld er¬
schossen werden . Sie selbst wird zum Tode verurteilt . Mit den
Worten : „O Freiheit ! Wieviel Verbrechen sind in deinem
Namen begangen !" stirbt sie aus dem Schafott.

Das Leben der Madame Roland ist ausführlicher in einem
anderen Werk behandelt worden : in dem Buch van Emma Adler:
Die berühmten Frauen der französischen Revolution (Wien 1906,
Verlag C. W. Stern ). Sie stützt sich vielfach ans Mich-let, über
da, wo der französische Schriftsteller nur andeutet , uns nur einen
kurzen Blick -auf die Entwicklungsgeschichte der Heldinnen werfen
läßt und die charakteristischen Eigenschaften hervorhebt , geht
Emma -Adler -mit großer Sorgfalt und Liebe auf das Werden

dieser Frauen ein, läßt uns ihren Weg von Kindheit an ver -,
folgen und lehrt uns begreifen , weshalb sie Märtyrerinnen wer¬
den mußten.

So sehr sich die -beiden Bücher in mancher Beziehung gleichen,
so grundverschieden sind sie doch wieder . Bei Michelet sprühende
Lebendigkeit , leidenschaftliches Miterleben — bei Emma Adler
ruhige Sachlichkeit und gründliches Versenken in die Geschichte.
Beiden gleich ist die Wärme , mit der sie sich der viel gelästerten
Frauen der französischen Revolution ann-ehm-en, die ihrem Volke
dienen wollten , die ihm ganz zweifellos Großes gegeben haben,
und die ihm treu blieben bis zum Tode . Auch dann , wenn das
Volk sie nicht verstand , und wenn sich blutgierige Hände nach
ihnen ausstreckten , um sie dem Scharfrichter zu überliefern.

Mit einer Ruhe und mit einem edlen Anstand gaben diese
Frauen ihr Leben hin , die unvergleichlich sind. Das Gift , das sie
bei sich trugen , warfen sie weg, weil sie hofften , daß der Tod wr
der , Oefsentlichkeit dem Volke nützen , es zum Nachdenken zwin¬
gen könne. Aus Liebe zum Volk wird Charlotte Cord-a ; zur
Mörderin . Das junge schöne Mädchen aus adeliger Familie tötet
M-arat . „Sie glaubte , eine ganze Welt zu retten , wenn sie den
Würger erwürgte . Sie hatte ein weibliches , ein zartes und
mildes Herz . Die Tat , -die sie unternahm , war eine Tat des
Mitleids ."

Zahllose Frauen fanden -in dieser Zeit den Tod ans sein
Schafott . Mit der jeweiligen Regierung stürzten auch ste.
Michelet glaubt , daß gerade die Verurteilung von Ap-auen den
Fall der Regierenden nach sich ziehen müsse. Eine GeMim -ast.
-die sich nicht um die Erziehung der Frauen -kümmert und darin
nicht Meisterin ist, könne als verloren gelten . „Es gibt kein
-ernsthaftes Strafmittel gegen Frauen . Schon allein das Ge¬
fängnis ist eine schwierige Sache . . . Aber sie auf dein Schafott
zur Schau stellen . . . Großer Gott ! eine Negierung , die -dnse
Dummheit macht, guillotinieÄ sich selbst."

Doch nicht nur von den- Heldinnen der französischen Revo¬
lution evzählt Michelet . Wir sehen -die Lasterhöhlen , die Stätten
der tollsten Ausschweifung im Jahre 1793, und wir sehen, wie
auch wieder Frauen die eifrigsten Helferinnen der Reaktion sind.
Der Einfluß -der Geistlichen, die besonders in der Vende - fana¬
tische Anhängerinnen fanden , wird anschaulich geschildert. Ohne
die Frauen wären die Priester machtlos gewesen, aber >die stan-
den ganz im Banne -der Kirche, und es hat kaum eifrigere und
unermüdlichere Träger und Aussührer kirchlicher Befehle gegeben
wie die Frauen der Vendse . Ihre Tätigkeit im Hause wurde
beeinflußt durch Anweisungen , die sie im Beichtstuhl empfingen.
Die Bäuerin , die adelige Dame , die Nonne , sie alle waren Diene¬
rinnen -der Geistlichkeit, die -den Boden für den blutigen Bürger¬
krieg bereiteten.
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rates vorgenommen werden , ebenso eine Neuwahl der Magi¬
stratsmitglieder . Die Parteiorganisation wird sich in der nächsten
Zeit schon mit diesen veränderten Verhältnissen befassen müssen
und die Vorbereitungen für die neuen Wahlen rechtzeitig zu
treffen haben.

Herbst an der Stadtgeenze.
Herbstsonne liegt überm Land . An abgegrasten Wiesen und

grünen Kohlfeldern vorbei führt mich mein Weg am Stadtsauin
entlang . Der schmale Fußpfad , auf dem ich schreite, ist mit
gelbem Laub bedeckt. Auf abgeblätterten Zweigen sitzen cm paar
Raben und halten Umschau im Land . Drüben , wo wasserbeoeckte
Wiesenstellen sich dehnen, spazieren einige Möven umher.

Wevktagsstille liegt auf der Flur . Sonntags promenieren
hier Männlein und Fräulein nach den Bier - und Kaffoegärten,
aber heute ist's still. Die lautlose Eintönigkeit der Natur wird
nur ab und zu durch einen langgezogenen Pfiff unterbrochen , der
über die Häuser und Türme der Stadt am Jadebusen herüber¬
dringt.

An einsamgelegenen Bauernhöfen komme ich vorbei . Wahre
Perlen sind diese oldenburgischen Bauerngehöfte in ihrer stillen
Abgeschiedenheit. Seit altersher sitzen auf ihnen die Geschlechter.
Dem Vater folgt der Sohn , dem Sohn der Enkel . Noch nord¬
deutscher Art sitzen sie hier in ruhigem Selbstbewußt ' ein und
wenn auch ihr Eigen von Baum und Graben umgeben ist und
weite Wiesenstrecken sich außerhalb des Hofes dehnen , auf denen
in der Friedenszsit die fetten Rinderherden grasen — sie sind doch
von liberaler Sinnesart geblieben . Kennen nicht die Ueber-
hebung ostelbischer mittlerer Gutsbesitzer oder -Pächter. Und wer
ihnen einen Guten Tag bietet , bekommt einen höflichen Bescheid.
Aber auch kein Wort mehr . Es ist der harte oldenbnrgische
Bauernschädel , von dem der Schwabe Schäffle in seiner Quint¬
essenz des Sozialismus spricht.

Von den letzten Ausläufern der Miethäuser oder Villen
dehnen sich die Schrebergärten . Bis hart an die Wiesen dehnen
sie sich. Biel Arbeit ist auf ihnen verrichtet und viel Liebe aus
ihnen verstreut . Der kleine Mann baut hier seinen Kohl.

Hier und dort ist eine Laube errichtet / Im Sommer mögen
grüne Wohnenranken mit farbigen Blüten diese Lauben um¬
sponnen haben , doch jetzt stehen sie grau in grau . Verwittert
schauen sie über die Ackerfelder, keinen Schutz gewährend . Der
Spätherbst kommt in ihnen rassig zum Ausdruck.

Ab und zu sehe ich einen Menschen aus diesen Feldern
arbeiten , Kohl schneiden oder sonstwie Hand anlegend , die Frucht,
den Gewinn aus längerem Abendfleiß bergend . Ein paar Kinder
laufen zwischen den Ackerfurchen. Ein Wägelchen steht am Wcg-
vand, in dem die Frucht des Ackers davongefahren werden soll.

Mählich bin ich bis an die Fortifikotionsstraße gelangt . E-n-
zelne Trupps von Arbeitern bewegen sich auf ihr dahin . Die
Werft hat ihre Tore geöffnet . Weit über die Stadtgrenzen hin¬
aus speit sie allabendlich ihre Massen.

Bis sie verebbt sind und die Straßen ruhiger werden.
»

Die Ingenieure für den A.- u. S .-R . Dienstag abend tagte
im Parkhause die hiesige Ortsgruppe des Verbandes der in
Marinebetrieben als Hilfsarbeiter für Konstruktionsburean täti¬
gen Ingenieure . Einladungen lwaven u . a. auch an den Ar¬
beiterrat ergangen , welcher zwei Vertreter entsandt hatte . Nach
eingehender Klarlegung der Ziele des A.- u. S .-N . durch das
A.-R .-Mitglied Müller und anschließender Anssprache rahm die
Versammlung einstimmig folgende Resolution an:

Die auf lder Staatswerft Wilhelmshaven tätigen In¬
genieure stellen sich rückhaltslos auf den Boden der Anschau¬
ung des A.- u. S .-R. und erklären , ihrerseits an dem großen
Wiederaufbau des neuen Vaterlandes tätigen Anteil nehmen
und sich mit allen Kräften in den Dienst der Sache stellen zu
wollen . Sie betrachten es als selbstverständlich , daß die bis
heute bestandene soziale Zerklüftung der Angestelltenschaft der
Staatswerft fallen muß und ein gemeinsames Ziel nur durch
gemeinsame Arbeit , unbekümmert der Sonderstandsinteressen,
erreicht werden kann.

Der zum Neuaufbau und zur vorläufigen Bearbeitung der
Fragen gewählte technische Ausschuß, welcher zur Mitarbeit an
dem Neuaufbau sich mit dem A.- u. S .-R . in VerbinSnnz fetzt,
besteht aus den Ingenieuren Hackenberg, Hardung und Hellrung.

Frauenversammlung des Sozialdemokratischen Wahlvereins.
Gestern abend fand in der Aula der Städtischen Oberrealschule
in der Peterstrahe eine Frauenversammlung statt . Reichstags¬
abgeordneter Wissel sollte das Referat halten , war aber leider in
letzter Stunde verhindert . An seiner Stelle sprach Gen . Walk.
Er entledigte sich seiner Aufgabe in einem knapp gefaßten Vor¬
trage , in dem besonders die Interessen der proletarischen Frauen
Hervorhebung fanden . In der Diskussion sprachen verschiedene
Frauen und Genossinnen in zustimmendem Sinne und gaben
neue Anregungen für weitere erfolgreiche Arbeit . Mit einem
Hoch auf die Revolution und die neue deutsche Republik wurde
die Versammlung geschlossen.

Infolge der Zurückbeförderung der Truppen wird in aller¬
nächster Zeit eine starke Einschränkung des Personenverkehrs ans
der Eisenbahn eintreten . Für eine geordnete Weiterbeförderung
und Zurückschaffung der Reisenden kann keine Gewähr geleistet
werden . Der Personenzug -Fahrplan wird auf das äußerste ein¬
geschränkt werden . Das Publikum wird daher im eigensten

Interesse ersucht, jede Eisenbahnfahrt zu unterlaß,
Arbeiterzüge werden aufrecht erhalten werden.

Sperrung des Verkehrs mit Saatkartoffeln . Die Lau ; - . -
kartoffelstelle hat angeordnet , daß wegen des zurzeit herrschen¬
den Wagenmangels die Ausfuhr von Saatkartoffeln mit der
Eisenbahn zu unterbleiben hat . Wir verweisen auf die Bekannt¬
machung.

Fünfhundert getragene Militärhosen wird die Altbeklei-
dungsstelle an wirklich Minderbemittelte käuflich abgeben.

Unsinnige Gerüchte werden noch immer aufgebracht . Sie
verbreiten sich gewöhnlich wie ein Lauffeuer , trotz aller Warnun¬
gen. Gestern ging hier das Gerücht , es werde in den Jadestädten
recht bald die schlimmste Lebensmittelknappheit herrschen , da die
auslaufenden Schiffe auf viele Monate übermäßig mit Lebens¬
mitteln versorgt würden . Das Gegenteil ist richtig. Die Schiffe,
die auf Grund der Waffenstillstandsbedingungen in diesen Tagen
nach dem Auslande gehen müssen, haben vom Arbeiter - und Sol¬
datenrat die Anweisung erhalten , nur soviel Lebensmittel an
Bord zu nehmen , um mit ihrer reduzierten Besatzung am Be¬
stimmungsort ankommen zu können . Alle überschüssigen Lebens¬
mittel haben die Schiffe abzugeben . Dadurch sind noch Lebens¬
mittel zu den vorhandenen Vorräten gekommen, die in einem
Umfange vorhanden sind, daß Befürchtungen in dieser Richtung
nicht am Platze sind . Auch die Stadtverwaltungen halten es für
ihre erste Aufgabe , dafür zu sorgen , daß hier Lebensmittelnot
nicht eintritt . Voraussetzung dafür ist allerdings , daß die Ruhe
und Ordnung aufrecht erhalten und die erforderliche Zufuhr an
Lebensmitteln nach hier nicht gestört wird . Nochmals möchten
wir dringend warnen , beunruhigende Gerüchte weiter zu ver¬
breiten . Die Verbreiter von unsinnigen Gerüchten werden
kurzerhand festgenommen und dem Soldatenrat zur Aburteilung
zugeführt.

Wilhelmshaven, 14. November.
Wie Alarmgerüchte entstehen . Die Weser -Ztg . bringt in auf¬

fallendem Druck folgende Meldung:
Zu der Mitteilung über die Auslieferung der deutschen

Kriegsschiffe erfährt die Tägliche Rundschau von zuständiger
Stelle , daß es praktisch unmöglich sein dürfte , die Schiffe am
18. November ausfahren zu lassen, da die Besatzungen sich
weigern,  an Bord zu gehen , um in neutralen Häfen inter¬
niert zu werden . Var allem weigern  sich die Mannschaften
der Unterseeboote angesichts der unerhörten Drohungen der
englischen Presse gegen sie. Die Mannschaften geben allgemein
zum Ausdruck, daß sie keine Lust verspüren , im Triumph durch
London geschleppt und dem englischen Pöbel ausgesetzt zu wer¬
den . Die angekündigte vorübergehende Besetzung von .Helgo¬
land durch Stveitkräfte der Vereinigten Staaten wird ange¬
sichts dieser tatsächlichen Lage daher Wohl nicht zu umgehen ie .n.

Die Tägl . Rundschau sollte bedenken, daß ihre Müdung  als
Sensation wirken muß . Das gleiche sollte sich auch die We' er-
Ztg . sagen . Auf solche Behauptungen stützen sich meistens die
wilden Gerüchte , die geradezu Panikstimmung erzeugen . Die
Meldung steht nämlich in striktem Gegensatz zu dem, was gestern
vom A.- u. S .--R . bekannt gegeben würde.

Die Militärgerichtsbarkeit unter Aufsicht des Arbeiter - »nv
Soldatenrates . Der hiesige Arbeiter - und Soldatenrat hat nun¬
mehr auch die Militärgerichtsbarkeit , die nach unrühmlichen
Strafgesetzen ebenso unrühmliche Urteile fällte , unter seine Auf¬
sicht genommen . Eine dazu bestimmte dreigliedrige Kommission
des Rates nimmt an den Verhandlungen teil , sie hat das
Recht, Einsicht in die Akten zu nehmen und mutz 48 Stunden
nach der Urteilsfällung zu dem Urteil Stellung nehmen
und die Stellungnahme dem 21er Rat zngehen lassen . Zunächst
wird zwar noch auf Grund der bestehenden . Gesetze verhandelt
und Recht gesprochen, aber die Kontrolle des Arbeiter - und Sot-
datenrates wird doch ihre wohltuenden Wirkungen zeitigen und
Schreckensurteile verhindern . Im Zusammenhang damit dürfte
interessieren , daß zum Leiter der Justizabteilung beim Arbeiter-
und Soldatenrat Rechtsanwalt Heyne von hier ernannt worden
ist. Der Rat arbeitet also auf allen Gebieten sehr tatkräftig.

Wie Offiziere verpflegt wurden . Es ist allgemein bekannt,
daß die Offiziere während des Krieges , auch wenn sie an Land
wohnen , neben ihren Lebensmittelkarten noch besondere Zu¬
weisungen an Lebensmitteln erhielten . Ueber den Umfang die¬
ser Sonderzuweisungen gibt die nachstehende Liste Aufschluß, sie
besagt , was ein Fortifikationsoffizier in einem Monat erhielt:
500 Gramm Kaffee für 8,40 Mk., 1000 Gramm Zusahkaffee für
2 Mk., 1000 Gramm Salz für 20 Pf ., 1000 Gramm Weizenmehl
für 40 Pf ., 1000 Gramm Zucker für 84 Pf ., 500 Gramm Kar¬
toffelmehl für 41 Pf ., 500 Gramm Grütze für 37 Pf ., 500
Gramm Graupen für 37 Pf ., 1000 Gramm Erbsen für 1,20 Mk.,
600 Gramm Makkaroni für 80 Pf ., 500 Gramm Buchweizen für
47 Pf ., 500 Gramm Haferflocken für 60 Pf ., 60 Gramm Tee für
30 Pf ., 1000 Gramm Kunsthonig für 1,20 Mk., 1000 Gramm
Marmelade für 2,50 Mk., 1180 Gramm Dauerwurst für 8,02 Mk..
1000 Gramm Käse für 5 Mk., 600 Gramm Fett für 3,18 Mk.,
10 Heringe für 5 Mk., 600 Gramm Hartbrot für 45 Pf ., 500
Gramm Speck für 3,60 Mk., 1000 Gramm Backpflaumen für
4,80 Mk., 250 Gramm Feigen für 3,25 Mk., 500 Gramm ff. Wurst
für 2,10 Mk., 500 Gramm Dosenfleisch für 2,50 Mk., 675 Gramm
fr . Wurst für 2,10 Mk., 510 Gramm Fleisch für 2,76 Mk.; zu¬
sammen für 57,72 Mk. und 5 Prozent Aufschlag gleich 2,81 Mk.
Der Gesamtwert war also 60,61 Mk. — Wer die Kriegszeit hin¬
durch mit den rationierten Lebensmitteln allein cmskommen

'sie, wird mehr als erstaunt über die vorstehenden Sonder»
-Weisungen an besonders Bevorzugte sein . Jeder Kommentar

oazu erscheint völlig überflüssig . Wir wollen aber den Hinweis
nicht vergessen, daß in Zukunft die neue Regierung dafür sorgen
wird , daß eine solche Klassenbehandlung ein Ende nimmt.

Schlachthofbericht vom Monat Oktober . Geschlachtet wurden'
1108 Stück Großvieh , 1923 Stück Jungvieh , 63 Schweine , 1377
Schafe , 8 Pferde . Auf der Freibank verkauft wurden : a) minder¬
wertig (ungekocht) 9 ganze und 13 Viertel Stück Großvieh,
1 ganzes und 10 Viertel Stück Jungvieh/1 Schaf ; d) bedingt
tauglich (gekocht) 3 ganze und 8 Viertel Stück Großvieh , 7 Viertel
Stück Jungvieh . Vernichtet wurden : 1 Stück Großvieh , 1 Pferd.
Außerdem wurden vernichtet : 7 Köpfe, 8 Kehlköpfe, 17 Brust¬
felle, 406 Lungen , 7 Herzen , 7 Zwerchfelle, 23 Bauchfelle , 28
Mägen , 29 Därme , 171 Lebern , 27 Milzen , 43 Nieren , 11 Euter,
1 Verschiedenes.

Vorträge, Theater, Konzerte nnd sonstige Veranstaltungen.
Die Mittwoch nachmittag ftattfindenden 6 - Uhr - Tees  in

der Asto ri a - Di ele  erfreuen sich sichtlich steigender Beliebt¬
heit . Dienstfreie Marineangehörige und an diesem Nachmittag
arbeitsfreie Angestellte suchen zwei Stunden angenehmer Zer¬
streuung und werden sie meist finden . Die Darbietungen einer
guten Kleinkunstbühne werden in einer geschickten Zusammen¬
stellung geboten . Humoristen , Vortragskünstlerinnen , Tänzer¬
innen bestreiten den Spielplan in bunter Abwechslung. Besonders
der Humorist kann sich nach der Umordnung im Staate wieder
frei bewegen und die satirischen Vorträge pflegen , die chm bis¬
her eine engherzigen Zensur in schlechtverstandsnem Interesse
einer künstlich erzwungenen „Stimmung " verbot . Der politische
Witz wir - wieder gepflogen und die neuesten Ereignisse sind
bereits in treffenden Versen aufs beste bearbeitet/nnd erheitern
die Zuhörer . Es ist bezeichnend, daß sie den reichsten Beifall
finden , damit verrät sich zugleich eine große geistige Regsamkeit
auch inbezug auf öffentliche Interessen . Das schmucke Kabarett,
das sich immer mehr entwickelt, erwirbt sich sichtlich mehr Freunde.

Oldenburg, 14. November.
Der abgesetzte Intendant . Ms am Mittwoch der General-

intendant des ehemaligen Hoftheaters , das jetzt unter dem Namen
Oldenburger Theater weitergeführt wird , seinen künstlerischen
und technischen Mitgliedern erklärte , das Theater auf Grund
seiner Beziehungen zum Hofe und zur Regierung weiterführen
zu wollen , wurde ihm von einem anwesenden Mitgliede des Ar¬
beiter - und Soldatenrates bedeutet , daß nicht mehr derartige
Verbindungen , sondern lediglich das Vertrauen seines Personals
maßgebend sei. Einstimmig wurde darauf vom
künstlerischen und t e chn i s che n P er s o n al er¬
klärt , daß der Intendant das Vertrauen seiner
Ange st eilten nichtbesätze.  Der Intendant verließ das
Haus . Die Leitung wurde einem vorläufigen Direktorium , dem
Oberregisseur Kirchner und dem Leiter der Kapelle , Professor
Ernst Boche, übertragen.

Entsprungene Sträflinge . Die Sträflinge Götting , Kkvtza
und Steinke sind aus dem Vechtaer Zuchthause entsprungen.

Aus Welt.
Zu der, Vorkommnisse » in Hannover.

Heute wurden zwanzig der Fliegenden Division angehören¬
den Plünderer , die den Ueberfall in Hannover verübt hatten , in
Bremen standrechtlich erschossen. (Vgl . den Artikel i n
der Beilage . Red .)

Verhaftete Offiziere . Wie aus Leipzig  gemeldet wirv,
sind Oberst Pinkau nnd Oberstleutnant Freise , der Stabschef des
19. Armeekorps , sowie 10 andere höhere Offiziere angesichts des
widersetzlichen Geistes des Offizierkorps gestern auf Befehl des
Arbeiter - und Soldatenrates verhaftet worden.

Briefkasten
Sp ., Schaarreihe . Die Antwort hat lange auf sich warten

lassen. Wir haben jedoch erst gründliche Erkundigungen ein¬
gezogen. Danach besteht Aussicht, daß der Marinefiskus für den
erlittenen Schaden Ersatz leisten muß . Machen Sie Ihr - An¬
sprüche geltend und führen Sie mit Hilfe Ihrer Gowerkschafts-
organisation eine grundsätzliche Entscheidung des Gerichts her¬
ber, we nn die Schadenersatzleistung verwei gert werden sollie.
Verantwortlich für Politik und Allgemeines : I . Kliche,  für

Aus Stadt und Land : O . Hünlich.

Geir - ffen!
Am Freitag abend findet im Seemannshause

eine wichtige Versammlung aller auf der Werft
beschäftigten Vertrauensmänner statt. In den Res¬
sorts, wo noch nicht vorhanden, müssen sofort Wahlen
vorgenommen werden, damit jede Werkstatt vertreten
ist. Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. Zimmer mann.

ekanntmachung.
Durcĥ Beschluß des Landtages sind die Regierung und die

ieituna/oek Staatsverwaltung im BundesstaatOldenburg einem
Direktorium übertragen worden.

Zu Mitgliedern des Direktoriums sind vom Landtage gewähltj:
1. Parteisekretär Kuhnt in Rüstringen
2. Landtagsabgeordneter Paul Hug daselbst
3. „ Karl Heitmann in Oldenburg
4. » Julius Meyer in RüstringeN
8. „ August Jordan in Delmenhorst
6. „ vr . Franz Driver in Oldenburg
7. „ Theodor Tantzen-Hering
8. Minister Hermann Scheer in Oldenburg
9. Minister Otto Graepel daselbst.
Die Geschäftsräume des Direktoriums befinden sich im neuen

Ministerialgebäude. sS628
Oldenburg, den 12. November 1918.

KtaatsinLiristerLrriir.
Scheer. Graepel.

Bekanntmachung.
Das hauptsächlichste Erfordernis für die Ansrechterhal-

tnng der Rnhe nnd Ordnung in der gegenwärtigen politisch
erregten Zeit ist die

Sicherstellung
der Bolkserriährung.

Wird diese Bedingung nicht erfüllt , so sind Unruhen zu
besorgen . Alle Beteiligte werden schon in ihrem eigenen
Interests dringend anfgefordert , ihrer Ablieferungspflicht i>t
bezng ans alle Boden - nnd tierische Erzeugnisse aus das ge¬
wissenhafteste nachznkomme». Die pünktliche Bezahlung seitens
der zuständigen Abnahmestellen wird seitens des Staates ge»
währleistet , jeder Verlust ist deshalb ansgeschiosten.

Oldenburg , den IS . November i918

Ministerium des Innern.
eer. sssß

Bekanntmachung.
Sämtliche Answeise von Kriminal¬

beamten und sonstigen Sicherheitsorganen
»verden mit dem iS . November 1918
als ungültig erklärt. Wer nach dieser
Zeit noch mit einem Ausweis auge-
troffen wird , der ein älteres Datum
trägt , ist sofort zn verhaften.

Chef der Sicherheitsdienstes
des Arbeiter- und Soldatenratr

Dorn.

Bekanntmachung.
Es verbreitet sich das Gerücht über eine Pro-

vianteinnahine der zu internierenden Schiffe für
6 Wochen.

Demgegenüber wird erklirrt, daß die Schiffe
nur für 6 Tage Proviant genommen haben.

Es besteht durchaus kein Anlaß zur Beunruhi¬
gung , zumal die wirtschaftliche Kraft der Festung
sowie die Zufuhren von außerhalb die Versorgung
garantieren.Arbeiter-und Zolbatenrat

PressekomnMion.
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Sonnabend , den 16. November
abends 8.18 Uhr:

Vas Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akten von
Hermann Sudermann.

Sonntag , den IV. November
nachm. 4 Uhr zu ermäßigten Preisen:

Heber den wassern.
Drama in 3 Akten von Georg Engel.

Abends S.15 Uhr

Vas Glück im Winkel.
Barverkauf in Lohses Buchhandlung und'
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

Zur die Uebergangrzeit
empfehle meinen

MIM»
MMN üe!

2n Farbe , Geschmackund Geruch wie
chinesischer Tee.-V «Pfunds Mk. -

Z. v. Nacks.
Wilhelmshaven, Alte Str . 2« bei TorIV

XViNielmsliavsner Strasse ZS - Direktion D . Olilerzr - Msis.

/Vnkanx 8 Okir. WM" l 'üLlicli das xrosse "WU Lnds N Okr.

LpSLiAkslsIsn --
VvrstÄrklss Vsi ' iote - Oi ' ekesstSr!

/Xb Sonnabend . Programm - VVecbsel .' Ontsr anderem:
I>Ieu kür >Vi1kielmsksven ! Die grosse Sensation : >leu kür küstrinxen!

Dsutscklands beliebter Dlitr -kntkssselunLskünstler
>» » ^ an Zr i n » » »»

Dsrsolbs stlir ^ ts sieb im Zulirs 1912 von äsr Kölner KbsinbrUoko Astsssslt vor
10000 2n8obunsrn in cken Rtisiv unä sntisssslto sieb innsrlia .il > 5 Ninulsn unter
^nsssr , sobwamm soännn mit äsn Kesseln in äer Hund uns Iller . Llnkini Lissnzr
riviAt Heden Vbsnä , wie er 1015 aus sibiriselisr 6siunK6nsoliait und selivrerer
Oet 'kNKSnkssselunA sntilolien ist . Mstini Srenzr xskt auk jede XVette ein,

dass er sieb von jeder Kessslun ^ wieder beirsit.

Lvnsr 'tsg NSOKriHlMSUS VŴ KiGkikLSH
/^ nkanx 4 Dlir . kkauptvorstellunx 8 Dkr , Kassenökkn . 6 Dbr . Dis Direktion.

W -»-

Linoleum
20 gm, zu verkaufen.

:Dreier, Kieler Straße 17.

I .̂ in^elne iVlitLliecler der XÄUkmaniiLcbakk von Wil-
II . Keimsbaven)und k̂ üstrin§en Ii3ben sieb mit dem

Arbeiter- und Zoldakemat in Verbindung xesek^t
uni in allen kaukmänniscben Kragen mit demselben
kland in lland 2u arbeiten.

Die Linkender laden alle Oesebästsleuts folgender
krancben:

ksnkgösoiiäktE
Duck-, ? apisr-, Lilder- unä 8ebrsibvvaren
2igarrsnb3nälsr unä labakbanälungen
Drogen, färben , Danäagisien u. ? liotoartilrsi
Damen- unä ülääcbsnkonfsktron
fisenwsren - unä kakrraäkanälungen
Oalanterie-, Dorrellan-, Olas- unä 8pielivaren
6olä-, 8ilbsr- u. Dlirenlianälunger, Dkrmaeber
Herrenkonfektion, lierrenmassgesebSkte,

Kloäsnartikel, üililitäreffekton
Kokken, Holrbanälungen unä 8peäition
Kolonialwaren, Dekikatess, Obst, Oemüse
klsnukaktur, Aussteuer, Kurrwaren,

V̂ äsobsgesobäkts
lülöbel, Dekoration, lepplobe
futrgssobäkts unä Deirwaron
Zvkubwarenbänäler ^gig

?u einer am

Lonnakend , den 16. November d.d.
vormittags II Dbr

im Variets / rdler stattkindenden

VtzrMnmüuvS
ein.

Vorbei ist erkorderlick, dass obige Drancken —
Zusammen 15 — sick über je einen Obmann scklüssig
werden , der in den ^.ussckuss gewaklt wird . Dieser
/russckuss waklt dann einen Vorsitzenden , der bs-
recktigt ist, 'samtlicke erkorderlickenVerbandlungen mit
dem Arbeiter- und Loldatenrat 2U kübren.

Die Nnberuter.

Werst-GesMWem«.
Freitag den 15. November, abends 8.30 Nhr

— im Angnstiner : — 8611

AMMutl.EeitMl-MWNil« .
-iM " Erscheinen sämtlicher Niiiglicder dringend

erforderlich. Der Borstand.

Sö«tl. ' " '
werden gebeten, sich am Sonnabend , 16 . d . M .,
mittags 1 Uhr , im Sisbethsburger Hof zu einem
gemütlichenBeisammensein und Ansflng nach
Mariensiel einznfindcn(ohne Damen).

Düs MsiliMe MrgiiWWgÄöNüer.

Gelegenheits -Uauf
für Brautleute!

Moderne Küchen - Einrichtung , Schlafzimmer , große
Auswahl in Kleiderschränken, gebr . Bettstellen mit
Matratzen , zwei moderne Plüschgarnituren , Küchen-
Sofas , Betten , Waschkommoden, gebr . Nähmaschine
(Rundschiffchen). Verkaufe äußerst billia , auch auf

EW" Teilzahlung. "WZ 8637

MM
KrgrrMzti'illW.

Deute:

MÜMsMlMllW!
Morgen:

V  V V H» V V VVV V

U. Ks°!i. Nilhclml, Stcche 88.
Waggon Wurzeln

cmgelrosseu . Verkaufe dieselben zünr
Innigen Tagespreise.

Petekjtkktze b >!e EkküMsbe , uni ! MMlH » 8.

^ocles - ^ nrer ^ e.
Lvr 13. <1. N ., aboväs 8 Dlrr , vor-

seirisä vaok Kursor , tistti ^ sr Xraukboit
wsiu ivviAstgolisbtor Nanu , rooinsr
sivsiZsu Oloobtsr trsusorAsuäsr Varor,
uusor liobor Lob », Lrucksr , LoirwsAsr
unä Onksl , äor LolüüssiurMörmann

KI-
W

Illeiki8Mült2g in 38M
källt am Krsitax  den

16 . IVovember d . d . aus.  3639

Vlk . LALI » .

!k

kritr 8tol !s
iw ^Itsr vou 33'/- äalrron.

In tiskor Irausr:
doksnne Liolle , Zob.Dirks unä
Toolrtor vobst ^ .nvsrvvanäton.

Dio LsoräiKunA tinäot . aw 8onn-
absnä äsu 16. ä . VI., naobmittaZs 3 Dlir
vou äor Dsieksnlrs .lis Nsusnäs aus statt.

Deutscher

iVlelallärbeiter - Verbanä
WilirsImsbavon-IlüstrinASL.

L.W 11. ä . N . vorsobisä naolr Kursor,
k ektigsr Lrankbsit unser liobor LolloZs
u .trsuorNitardoitor .äorLuxkorsolrwioä

»ädiir IlbM.
^Vir worden dsrn VerstiOi'irsQSn Ldls-

L6î sin ekroDdos ^ rldsukov bsuvakirM.
Dis Dvamten unä Arbeiter äer
Kupkersobmisäo, ksssort Vll.

Vissvlrrukr
Don NitKlioäsrn kisräurolr äiö trau-

riZo Haokriobt . äass kolgsnäs LollsZsn
Asstorboo sinä:

AilbrlmWM
Lodwisä

WolkLsckemacher
Lodwisä

Aaller Micbeelr
LelrEsLiDirllsroi '. ^

8642 Dis Ortsvsrwsliung.

Gestern morgen 4
Uhr verschied nach
kurzer, schwer.Krank-
beit meine innigstge-
liebts Tochter,Schwe¬
ster und Schwägerin

fsiê üisllsl
im blühenden Alter
von 21 Jahren und
3 Monaten.

In tiefer Trauer : !
Ww . Riedel , nebst!
Wilhelm Jaschinsk^

als Bruder.
LLilhelmshaven,

Kaiserstraße 99.
Beerdigung findet

Freitag , nachm. 3.18 !
Uhr von der Kapelle m
des neuen Städtisch , ich
Friedhofes (Frieden - l
strotze) aus statt . !

TM-Mzme. Z
Montag inorgen 3 Ä

Uhr starb nach kurzer,
schwerer Krankheit 'tt
mein lieber Sohn s-

Karl
i-?

im Alter v. 2 Jahren
6 Monaten . Ns

In tiefer Trauer : - i
Fr .ElseWinkelmaim

geb. Bloibanm,
nebst Tochter.

Beerdigung findet rl
Freitag nachm. 3V« ftt
Uhr von der Leichen- ^
Halle d. Aldenburger 'V

Friedhofes aus statt . ^

V
Sobald. Mahltierrbî

Biüitlülcjen - Wü - ^
belmsbaven . ^

8

Den Mitgliedern
.. zur Nachricht, daß

unser treuer Genosse

Walter
Wclmk

am Atontag , den II.
Nsvbr ., gestoiben ist.
Ehre seinemAndenk. !

Der Vorstand.

SternN-«k8 SüW-I
Klilö „Clip Mn "?

rrtt ĥVttfr
Am 1l . November

verschiedunser lieber s
Sportkollege

Reinliarä
8otloormarui

Er war stets ein
Freund uns . Sports.

Sein Andenken
wird stets in Ehren
gehalten werden.

Beerdigung findet
^Freitag , 13. Noobr ., D
?nachm. 3V- Uhr von
l der Leichenhalle Al¬

denburg aus statt.
Um rege Beteili-

^gung bittet s5619
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweis,

herzlicher Teilnahme be
der Beerdigung unserer
in Kiel im Kampfe fi'u
die Freiheit gefallener
Sohnes k 'ritL sagen wii
allen Beteiligten unserr
herzlichsten Dank.

Hamburg , Rüstringen
den 14. Nov . 1918

Ernst Hirschbei»
nebst Familie,

Angehörigen und Brau-
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Beilage.
32. Jahrg. Nr. 269

Freitag,
15. November 1918^7^

u«

MMillMUMk.
Aus Hannover liegt folgende Meldung vor : Ein Trupp von

etwa 120 Leuten , der sich „Fliegende Division Bremen " nannte,
traf in der Nacht auf Dienstag hier ein und bemächtigte sich
abends des Bahnhofes . Der Bahnhofskommandant Island und
Zwei andere Personen , die sie als Verbrecher bezeichneten, wur¬
den von ihnen verhaftet und erschossen. Der Soldatenrat leitete
sofort eine Gegenaktion ein . Vor dem Bahnhof wurden Ma¬
schinengewehre und Kanonen aufgestellt . Es kam zu einem drei¬
stündigen Feuergefecht , in dessen Verlauf eine Anzahl Personen
verwundet wurden . Die Zahl der Verletzten ist bis zum Augen¬
blick nicht festzustellen . Ebenso wenig kann im Augenblick ge¬
sagt werden , mit was für Leuten man es bei der sogenannten
„Fliegenden Division Bremen " zu tun hat . Der Kampf war
Mittwoch früh 7 Uhr beendet . Der Bahnhof wurde wieder vom
Soldaten - und Arbeiterrat besetzt. Zur Zeit wird auf die „Me - ,
gende Division " Jagd gemacht, es wurden bisher 34 Leute ver¬
haftet . Der Telephonverkehr war bis Mittwoch mittag gesperrt.

Zu dieser Darstellung wird der Wes.-Ztg . vom Bremer Arb .-
u . Sold .-Rat mitgeteilt : In Hannover hat sich nach hiesiger Kennt¬
nis eine Bande von etwa 1000 Mann gebildet , mit einem Offizier
an der Spitze , die sich „königstreue Soldaten " oder auch „Weiße
Garde " nennt . Diese Leute räubern und plündern in der Nähe
Hannovers , wobei es auch schon in den letzten Tagen zu Zu¬
sammenstößen kam. Um diesem Treiben entgegenzutreten , ist
eine Spezialtruppe , die den Auftrag hat , in Städten der näheren
und weiteren Umgebung Aufklärung über die jeweilige Lage zu
schaffen und mit den dortigen Soldatenräten zusammen¬
zuarbeiten , nach Hannover geschickt worden . Der dortige Sol-
daienrat ist anscheinend über die Mission dieser Spezialtruppe
nicht genügend unterrichtet gewesen. Die Darstellung , die aus
Hannover über den Umfang der Schießereien kommt, ist nach An¬
sicht des Bremer Soldatcnrats übertrieben oder unwahr . Zur
vollen Aufklärung der Angelegenheit sind heute nachmittag von
Bremen aus zwei zuverlässige Flieger nach Hannover entsandt
worden . Der Delegierte Leinert aus Hannover wird um 4 Uhr
nachmittags in Bremen eintreffen , um in einer Versammlung
des Arbeiter - und Soldatenrats Bericht über die Vorgänge in
Hannover zu erstatten . Der Bremer Soldatenrat steht auf dem
Standpunkt , daß Plünderungen , wie sie in Hannover durch die
sogenannte „Weiße Garde " vorgenommen sind, unter allen Um¬
ständen verhütet werden müssen. Nötigenfalls werden von
Bremen aus im Zusammenwirken mit anderen Städten , wenn
Hannover selbst nicht in der Lage ist, die Bewegung zu unter¬
drücken, entsprechende Maßregeln getroffen werden.

Weiter gibt der Arb .- u . Sold .-Rat in Hannover noch fol¬
gende Aufklärung : Die am ersten Tage der Bewegung einge¬
tretene Auflösung der Truppeneinheit verhinderte die Durch¬
führung eines geordneten Wachdienstes . Diesen Zustand hatten
einige Trupps auswärtiger Soldaten benutzt , darunter besonders
die sogenannte „Bremer fliegende Division ". In der letzten
Nacht haben diese Truppen die Gelegenheit zum Plündern in !
jeder Weise ausgenutzt , außerdem haben sie den öffentlichen Ber - k
kehr in grober Weise gestört . Nachdem die hiesigen Soldaten j
wieder in ihre Kasernen zurückkehrten, konnte an ein planmäßiges z
Vorgehen gedacht werden . In letzter Nacht sind eine Anzahl Z
solcher plündernder Soldaten verhaftet worden , darunter die i
Hqupthelden der sogenannten „Bremer fliegenden Division ", so-' s
wie die Mehrzahl der fremden Soldaten , die das Flugblatt mit j
der Ueberschrift „Unsere Forderungen " am 9. November in Han¬
nover verbreiteten . An entwendeten Geldern ist diesen Maro¬
deuren allein die Summe von 32 000 Mark abgenommen worden,
außerdem Lebensmittel , Bekleidungsstücke aller Art und Waffen.
Sie werden durch ein außerordentliches Gerichtsverfahren ab¬
geurteilt werden . Mit dem Rest der „Bremer fliegenden Divi¬
sion" — 160 Mann — verhandelte heute früh 4 Uhr der Ar¬
beitersekretär Kurt Metz. In dem Augenblick, als die Verhano-

lungen dem Abschluß nahe waren , begann aus Angst vor den
hiesigen Soldaten , die den Bahnhof umstellt hatten , eine planlose
Beschießung der Plätze und . Straßen mit Maschinengewehren
durch die Bremer . Glücklicherweise ist nur ein Mann der hiesigen
Garnison verwundet worden . Gegen Morgen wurde dann verein¬
bart , daß die Bremer mit dem Zuge 8 Uhr 21 Minuten nach
Bremen abfahren sollten . Nachdem die Waffen abgegeben waren,
ist die Abreise erfolgt . Seit dieser Zeit wird der Wachdienst in
verstärktem Umfange von Truppen der hiesigen Garnison aus¬
geübt . Die Fahndung nach weiteren unsauberen Elementen wird
fortgesetzt. Es kann als sicher angenommen werden , daß sich
solche bedauerliche Vorgänge nicht wiederholen . Die Landbewohner
der Umgebung von Hannover werden ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß Soldaten mit irgendwelchem Auftrag in keinem
Falle vom hiesigen Arbeiter - und Soldatenrat aufs Land ge¬
schickt werden , ausgenommen die den Landgendarmen beigege¬
benen Sicherungsmannschaften.

OsrVSVkfetz-rsLSretzeS.
Mitgliederbewegung im Schuhmacherverbande während dcS

Krieges . Der Schuhmacherverband hatte bei Kriegsbeginn
88 205 männliche und 8315 weibliche, zusammen 43 520 Mitglie¬
der . Im dritten Quartal 1918 betrug die Mitgliederzahl -11 054.
männliche und 11260 weibliche Mitglieder , zusammen 22 314.
Der tiefste Stand während des Krieges ist um 5500 Mitglieder
überschritten . Im Heeresdienste stehen gegenwärtig noch 16 600
Verbandsmitglieder . Zählt man sie zum jetzigen Mitglieder¬
bestände hinzu , so hat der Krieg dein Schuhmacherverband einen
Gesamtverlust von 4600 Mitglieder gebracht, der im neuen
Deutschland wohl rasch ausgewetzt werden wird.

Dtrrs Ster - t rrird L rird.
Jever . Die Dienstag abend Uhr im Schützenhok statt¬

gefundene Versammlung war von etwa 1000 Personen besucht.
Der Vorsitzende des Arbeit^ rrats gab einen Bericht über die bis¬
herige Tätigkeit des Arbeiter - und Soldatenrats . Er teilte u. a.
mit , daß die Lebensmittelkommission am Sonntag zwei Hammel
und zwei Stück Großvieh beschlagnahmt und zur Amtsschlachterei
gebracht habe. Es sei die Erlaubnis über die Schlachtung nicht
in Ordnung gewesen. Er bat , die Bürger der Stadt möchten dem
Arbeiter - und Soldatenrat zur Seite stehen und Geheimschlnch-
tungen und größere Lebensmittelschiebungen sowie Wucherfälle
melden . Aber nur mit reellen nachweisbaren Airgaben müsse
gedient werden . In der Diskussion bat Genosse Mohndors lAr-
beiterrat ), die Bürger möchten die nötige Ruhe bewahren und dem
A.- u. S .-R. helfend zur Seite stehen. Ein Genosse von der
Seewehr meinte , die Zeit des Bittens sei vorbei , jetzt müsse
gefordert werden . Es seien auch in Jever , wie er selber bei seiner
Tätigkeit in der Amtsschlachterei beobachtet habe, große Schie¬
bungen und Verfehlungen vorgekommen . Hier müsse unbedingt
Abhilfe geschaffen werden . — Hierauf erhielt Dr . Hempel
das Wort . Er bekannte sich öffentlich als Demokrat . Doch sei ?
er 24 Stunden später sehr enttäuscht gewesen, wie die Mehrheits - ?
sv-zialisten sich -den Urlabhängigen angeschlossen und den Erlaß !
vom Tag vorher umgeworfen hätten . Er forderte Vertretung i
der Bürgerlichen im A.- u. S .-R. Herr Schiel sprach -n ahn - r
lichem Sinne und meinte , wenn es so weit käme, die Keller und !
Wohnräume der Bürger zu untersuchen , viele Leute oder iast
alle erschossen werden müßten . Es wurde erwidert , daß von
solchen Maßnahmen nicht die Rede sei. Nur große Schiebungen
und Geheimschlachtungen sollten streng geahndet werden . Redak¬
teur Reinhard  begrüßte mit Freuden , daß die Bewegung in
Jever bisher so friedlich verlaufen sei bis aus einen bedauerlichen
Zwischenfall am Montag abend auf dem Bahnhöfe . Es sei aber k
dank der Besonnenheit und Rühe des Führers des So '.dutenrats !
Blutvergießen vermieden worden . Er stehe in der inneren !
Politik ganz aus Seiten des A.- u. S .-R . Nur in oec Außen - !
Politik gehe er nicht mit ihm konform. Er bat , davon - bzusehen , ;
Bürgerliche in diese rein sozialistische Körperschaft hineinzu

wählen . Die Gefahr eines Bürgerkrieges drohe nicht von rechts,
sondern -von der äußersten Linken . Die Wahl der Bürgerlichen
errege nur böses Blut . Es tragen ja auch die Machthaber der
vollziehenden Gewalt die Verantwortung . Die Wahl von Bür¬
gerlichen werde auch vom Arbeiterrat entschieden abgelehnt . —
Die dann vorn Vorsitzenden des Arbeiterrats eingebrachie Reso¬
lution , daß die Versammlung mit den bisherigen Maßnahmen
des A.- u . S .-R . einverstanden sei und ihm volles Vertrauen
schenkt, wurde einstimmig angenommen . Mit einem Appell an
die Arbeiterschaft , sich der sozialdemokratischen Part :i anzu-
schließen, wurde die Versammlung um 11'H Uhr geschlossen. —
Die Eisenbahner  stellten an den A.- u . S .-R . in Jever fol¬
gende Anträge der Eisenbahner des Amtsverban -des Jever:

1. Gleichstellung der Beamten und Arbeiter mit den Beamten
und Arbeitern der Werft in Lohn -, Ernährungs - und Be¬
kleidungssachen;

2. Arbeitszeit täglich 8 Stunden oder 48—54 Stunden die
Woche, höhere Bewertung des Nacht- und Sonntags¬
dienstes sowie Herabsetzung der -Sonntagsarbeit aus das
Mindestmaaß;

3. Zusatzkarten und sonstige Vergünstigungen wie die Werst¬
bediensteten;

4. Schleunige Ueüerweisung -von Arbeitsklei -dern , Schuhen
und Sohlen , denn es herrscht wirkliche Not in diesen
Sachen und der Winter steht -vor der Tür;

5. Weibliche Bedienstete , die volle Arbeit leisten , erhalten
dieselben Löhne wie die männlichen.
Die Vertrauensmänner : gez. Rütemann . gez. Bohlen.

— Die letzte P a r t e i v e rs a m m I u n g war von 19
Genossen besucht. Der Vorsitzende des jetzigen Arbeiterrats er¬
statte Bericht über die bisherige Tätigkeit .. Es wurden noch drei
Genossen zum Arbeiterrat gewühlt , nämlich die Genossen Vetter,
Scheffel und Willen , da den in der ersten allgemeinen Versamm¬
lung gewählten fünf Mann die Arbeit zu vielsei . Dann wurde
einiges , über die unregelmäßige Zustellung des Volksblattes er¬
örtert . ES solle das geregelt werden . Die Aussprache über die
Agitation soll noch zurückgestellt werden , bis mehr Uebersicht ge¬
wonnen sei.

Brake . Die Umwälzung  hat auch hier stattgesunden.
Es ist ein Soldatenrat gebildet , dessen Beauftragte Ers .-Nes.
Hauck,  Landsturmmann Wähler  und Landsturmmann
Wedig  sind . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Ar¬
beiterrats wurde das Gewertschaftskartell beauftragt . Der Ar¬
beiter - und Soldatenrat ist völlig im Besitze der öffentlichen und
vollziehenden Gewalt . Es sind die allgemeinen Anordnungen
erlassen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und zur
Sicherstellung des Ernährungswesens.

Elsfleth . Am 12. November fand hier im Tivoli eine von
400 Personen besuchte Versammlung statt , in der der Genosse
Raugke vom Soldatenrat Oldenburg und der Genosse Reuther
aus Rüstringen Vorträge über Verlauf und Stand der Bewe¬
gung hielten . Beide Redner ernteten reichen Beifall und Zu¬
stimmung der Versammlung . Die Anwesenden beschlossen die
Gründung eines Arbeiter - und Bauernrates für den Amtsver¬
band Elsfleth . Genosse Reuther forderte dann die Anwesenden
auf , zur Stützung der neuen sozialistischen Bewegung einen
Ortsverein der sozialdemokratischen Partei zu gründen , dem so¬
fort über 70 Versammlungsbesucher beitraten.

' " Ans eMsr .' Welt.
Ein Russe standrechtlich erschossen. Standrechtlich erschossen

wurde gestern mittag in Berlin ein Räuber , den man auf frischer
Tat ertappte . Ein Russe drang in der Holzmarttstrahe in einen
Gemüseladen ein und versuchte, der Geschäftsfrau Geld und
Waren zu rauben . Aus ihren Widerstand verletzte er sie durch
einen Pistolenschuß und ergriff dann die Flucht . Er wurde bald
von Soldaten des Arbeiter - und Soldatenrates festgenommen
und nach dem Polizeipräsidium gebracht . Hier wurde er nach
Feststellung des Tatbestandes erschossen.

LeiriUsts,»

Vis Leidenschaft desHsfresLHei -tt
- : . Roman von Wilhelm Hegeler.

11) —- (Nachdruck verboten)
Lydia merkte, welch einen tiefen Schmerz sie ihm bereitet

hatte ; sie war den ganzen Abend über noch weicher und hin-
gebsn-der als früher , und in der demütigen Art , mit der sie zu
chm sprach und für ihn sorgte, lag etwas wie ein stilles Um-
Verzeihung -bitten.

Am nächsten Morgen Lei der Untersuchung sagte Doktor
Posen -er zu Alexander : „Hören Sie , Herr Hofrat , mit Ihnen bin
ich sehr zufrieden . Sie können meinetwegen Ende der Woche
nach Hause reisen . -Aber " Ihre Frau Schwägerin macht nur
ernstlich Sorge . -Sie wird doch hier nicht auf Ideen kommen?
Diese Frisur , diese Flanellbluse — das -war doch früher nicht."

Alexander echählte ihm Lydias Play.
„Ei jeh ! Ei jeh ! Na , so was !" sagte der Arzt . „Dagegen

muß aber schleunigst was getan werden . Die Hauptsache ist, daß
Ihre Frau Schwägerin andere Eindrücke bekommt. Versuchen
Sie 4och mal , sie mit ins Theater M nehmen . Da werden viel¬
leicht die Lebensgeister wieder in ihr wach."

Alexander ging nur zu gern auf diesen Vorschlag ein. Er¬
ließ zwei Billette zur Nora holen . Die Gorma spielte.

Als aber Lydia davon hörte , wollte sie nicht mit Er bat.
Sie schlug ihm vor, Schwester Henriette mitzunehmen . Als er

-'darauf aber erblaßte und Miene machte, die Billette zu- zerreißen,
ergriff -sie seine Hände : „Nein , nein ! Wenn dir so viel daran
liegt , tue ichs. Ich will dir den Abend nicht verderben ."

Doch dann war sie geradezu verstört , und es kostete sie eine
schmerzhafte Ueberwindung , die schwarze Flanellbluse gegen
reue etwas reichere von Seide zu vertauschen.

Während Schwester Henriette ihr beim Umkleiden Half, ver¬
traute sie ihr an , daß heute morgen der Assistenzarzt ihr einen
Antrag gemocht hätte.

Ohne daß sie wollte, entschlüpfte Lydia die Frage : „Sie
nehmen ihn ^ och nicht an ?"

„Doch! Ich habe schon ja gesagt."
„Lieben Sie -ihn denn ?"
„Ich habe die Ueberzeugung , daß ich ihm -etwas sein kann

und daß ich es gut bei ihm haben werde, " erwiderte die Schwester
-sanft. „Als Grau eines Arztes kann ich das , was ich -gelernt
habe, ja such weiter ausüben , Und dann freue ich mich darauf,

aufs Land zu kommen. Mein Bräutigam will sich in Pommern
eine Praxis gründen ."

Es ließ sich nichts dagegen einwenden . Trotzdem war Lydia
tief enttäuscht . Es raubte ihr alle Sympathie für die Schwester,
daß diese jetzt nicht nur eine tote Liebe, sondern auch einen
lebendigen Bräutigam besaß.

Fm Theater beobachtete -sie ihre -große Rivalin mit Naub-
vo-gelschärfe. Nur manchmal gab sie ihren Eindrücken Worte:
„Hör nur diese halben Töne ! Diesen Kinder -blick macht ihr keiner
nach."

Als die beiden am Schluß der Vorstellung sich erhoben , gab
sie ihre Erregung in dem einen Satz -kund, den sie nach einem
langen Atempause gepreßt hinwarf : „Ja , mit solchen Partnern,
in einer so abgestimmten Vorstellung spielen zu können —."

-Sie gingen noch in ein stilles Weinrestaurant . Nachdem sie
über das Stück und über die einzelnen Schauspieler gesprochen
hatten , fragte Nexcmder plötzlich: „Lydia , tuts dir nicht leid ?"

-Sie verstand ihn sofort und erwiderte schroff: „Rein ."
-Er schwieg. Auch sie verstummte . Sie hatten die Gläser ge¬

leert . Der Kellner kam und fragte , ob er -eine neue Flasche brin¬
gen dürfte ? Alexander zog die Uhr. Sie wies auf zwölf. Er
sagte : „Es ist wohl Zeit ?"

„Wie du denkst."
„Nein , wie du . denkst."
„Ach, bestell nur noch eine Flasche. Der Wein tm dir gut

nach dem laugen Fasten ."
Als er vage lächelte, legte sie ihre Rechte auf seine aus der

Schlinge hervorragende Hand und sagte mit schimmerndem Blick:
„Alex, du bist traurig ! Und ich weiß warum . — Du denkst an
dein eigenes Stück."

Cr senkte erblassend die Augen.
„Ich will hin zur -Sorma und sie fragen , ob sie sich nicht für

die Nolle interessiert . Dann wäre es gemacht. — Oder , Alex,
wenn das nicht geht — ich könnte — und für dich täte ich es gern
— ich könnte in Weyringen die Rolle ja für die ersten Vorstel¬
lungen spielen . Später -vertritt mich dann eine andere ? Wie
wäre das ?"

-Er blickte auf , nun schimmerten auch seine Augen von
Tränen.

Als die neue Flasche kam, tranken sie auf sein Stück. Dann
sprachen sie über Auffassung und Besetzung der Rollen . Sie rede¬
ten sich so in Eifer , daß sie die Zeit vergaßen und als die letzten
das Lokal verließen.

Während sie in der Klinik vor Lhdi-as Zimmertür standen , er¬
griff Alexander ihre Hand und drückte sie fest : „Lydia , ich kann 's
dir nicht sagen , aber du weiht , wie ich dir danke, du wundervolle,
gütige , liebe — liehe Frau ."

Und er beugte sich zu ihr herunter , als wenn er sie küssen
wollte. Sie lehnte den Kopf zurück, und ihre schneller atmenden
Lippen rundeten sich. Aber sein Mund berührte mit leisem Hauch
nur ihre Stirn.

Nun -waren sie noch einmal umgezogen und zwar wieder in
den Kaiserhof . Obwohl es sich nur noch um wenige Tage han¬
delte . Aber Lydia fand den Aufenthalt in der Klinik plötzlich un¬
erträglich . Die Luft , die düstern Tapeten , das Bewußtsein , von
lauter Kranken umgeben zu sein, alles wirkte zusammen.

Und dann hatte sie auch eine merkwürdige Abneigung gegen
Schwester Henriette gefaßt . Den -Grund vermochte Alexander nicht
recht sinzusehen . Es war doch so natürlich , daß diese die ihr ge¬
botene Versorgung ergriff . Aber Lydia erklärte , schon aus rein
ästhetischen Gründen hätte sie das nicht tun dürfen . Sir war so
rührend gewesen, so schön, so rein , so beinahe überirdisch . Und
jetzt . . . Man konnte sie sich schon vorstellen , wie sie mit ihrem
säbelbeinigen Doktor einherstolzierte , als Mutter vieler dicker,
kleiner , säbelbeiniger Pommern -kinider.

Im Kaiserhof bewohnten sie zwei Schlafzimmer , -die vutch
-einen Salon verbunden waren . Da sie nichts zu tun hatten,
konnten sie mit Muße die Museen -besehen. Es machte Alexander
ebensoviel Freude , Führer zu sein , wie Lhdia , belehrt zu werden.

Abends gingen sie wieder ins Theater . Dort begegneten sie
dem Kommissionsrat Friedemann . Er erkannte Lydia nicht gleich
und fragte , ob sie krank gewesen sei. Er bat sie dringend um
eine geschäftliche Unterredung . Aber sie erklärte , sie reise schvn
morgen wieder ab.

Am vorletzten Tag hatte sie sich nach dem Essen ein wenig
hingelegt und war fest eingeschlasen. Nun fuhr sie in die Höhe.
Im Traum war sie unters Eis geraten und hatte vergeblich lim
Hilfe gerufen . Mit leiser , versöAafener Stimme rief sie : „Alex!
Alex !"

Kaum war dies geschehen, als ihr -die Spärlichkeit ihrer
Toilette einfiel . Im Schreck darüber schloß sie die Augen und
stellte sich schlafend. Gleich darauf hörte sie das Oeffnen einer
Tür . Alexanders Stimme fragte : „Hast du gerufen , Lydia ?"

Sie gab keine Antwort . Fetzt mochte er sie bemerkt haben.
Er wurde gewiß rot wie ein Primaner . Einen Augenblick blieb
alles still. Dann näherten sich ihr Schritte . Die auf den Boden
geglittene Decke wurde behutsam wieder über sie gebreitet , ganz
-hoch, sie fühlte einen leisen Kitzel unterm Kinn . Dann wieder
Schritte . Mes still.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.

MtWUOWW.
Wir weisen darauf hin , das; die Selbstabholer

ihre Kartoffeln sofort bei den Händlern in Empfang
nehmen müssen, da wir später eine ausreichende
Belieferung nicht garantieren können. Zur Be¬
lieferung zugelassen sind die Abschnitte 1—4 der
Kartoffelkarte X . Damit sind sodann die Ver¬
braucher bis Ende April 1919 mit Kartoffeln ein-
-zedeckt. (8651

Rüstringen , den 14. November 1918.

Stadtmagistrat.
Bekanntmachung.

Folgende Beschlüsse des Magistrats und Ge-
famtstadtrats vom 12. November ds . Js, , erster
Lesung , betreffend

a) Aenderung des 8 10 der Bestimmungen betr.
Einrichtung des Gemeindewesens,

l») Aufnahme von Anleihen,
liegen vom 18. bis 28. November 1918, beide Tage
einschließlich, im Rathause Zedeliusstratze , Zimmer 7,
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Rüslringen , den 14. November 1918.
Stadtmagistrat:

8652) Dr . Lueken.

Bekanntmachung.
Kartoffelkarte

Diejenigen Verbraucher , die die ihnen zu¬
stehenden Kartoffelkarten nicht bi zum Sonnabend,
dein 16. November ds . Js . in der Kartoffelkarten¬
stelle in der Schule Tonndeich abfordern , verlieren
den Anspruch auf Belieferung mit Kartoffeln.

Nüstringen , den 14. November 1918.

868P_ Stadtmagistrat.

5SS MgM MWOS
sollen in unserer Altbckleidungsstelle Schule
Wilhelmhavener Straße 79 an wirklich Minderbe¬
mittelte der Stadt Rüstringen käuflich abgegeben
werden . Die Bezugsscheine hierzu werden in den
drei Ausgabestellen am Freitag und Sonnabend
ausgegeben . Der Verkauf beginnt am Montag
vormittag 8 Uhr für die Inhaber der Bezugsscheine
mit den Nummern I—80, am Nachmittag , von
3 V2 Uhr an , werden die Nummern 81—160 ab¬
gefertigt und so fort vormittags und nachmittags
je 80 laufende Nummern bis 800. (8649

Stadtma-Mrat Nüstringeu.
Bekleidungsstelle.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz
beschafft, welches auf dem Städtischen Kohlenlager-
piatz am Vanter Hafen ohne Bezugsschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird zum
Preise von 3.80 Mk. per Ztr . verausgabt . (4938

Ortskohlenstelle Röstlingen._
Bekanntmachung.

Die für die Woche vom 18.— 24. November
ausgegebenen

FlsrfchkerVteir
dürfen nicht beliefert werden , da gemäß Anordnung
der Landesfleischstelle in dieser Woche kein Fleisch
verabfolgt werden darf.

Wilhelmshaven , den 12. November 1918. s8643
Städtisches Lebensmittelnmt.

MkMjMW.
' Die nachstehenden Fir¬

men sind für die Ausfüh¬
rung von elektrisch. Hans-
installationen im Anschluß
an das städtische Elektrizi¬
tätswerk Rüstringen zuge¬
lassen :
Allgemeine Elektrizität - .

Gesellschaft, Wilhelms¬
haven , Prinz -Heinrich-
Straße 10.

Beck, Rüstringen , Noon-
stratze 6.

Binarsch,Rüstringen,Bör¬
senstraße 29.

Blinker , Nüstringen , Frie¬
derikenstraße 13.

Brandt , Rüstr ., August¬
straße 18.

Eden ,Rüstringen , Börsen-
stratze 12. .

Elektrizitätswerk Rüst¬
ungen.

Harnis , Wilhelmshaven,
Marktslr 13.

Kuhlmann , Wilhelms¬
haven , Am Bismarck;
Platz.

Kutschka, Rüstringen , Brs-
marckstraße 28.

Raschle, Wilhelmshaven,
Kieler Straße 61.

Schmidt L Co , Rüstrin¬
gen, Gökerstraße 83.

Schuhfuh , Rüstringen,
Mitscherlichstraße 16.

Siemens -Schuckert-Werke
Wilhelmshaven , Vik¬
toriastraße 76.

Thaden , Rüstr ., Schul-
straße 30.

Weinreich , Nüstringeu,
Ulmenstrahe 38.

Zahn , Rüstringeu,Müller¬
straße 83.

G . Wöhlbier , Wilhelms¬
haven , Peterstraße 3.

Betriebsamt
-er Stabt Rüstringe«.

Freibank.
findet statt

Freitag - r>» 15. Nob.
331—340 von 8 - 9 Uhr
341 - 385 von9 —10 „
386- 370 von 10- 11,,
371- 390 von 11—12 „
391—410 von 2—3 „

Freibank -u.Fleischmarken
sind mitznbringen.

Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzu¬

halten . 5642

5WHW - MMI1.
Spering ._

Gemeinde
Fedderwarden.

Auf Nr . 62 der Lebens¬
mittelkarte entfällt Kunst¬
honig , Faßware s Pfund
73 Pf ., Paketware 78 Pf .,
auf Nr . 63 Käse, s Pfund
1,60 Mk., für Nichtkuhhal¬
ter, auf Nr . 64 Graupen
für Nichtselbstversorger m.
Gerste und Hafer , s Pfund
44 Pf . Die Karten sind bis
zum 16. d.M .bei denKauf-
leuten vorzulegen . (5874

E. Memmen,  G .-V.

EM Mm.
Am Freitag , den 15. November,

nachm. 2.80 Uhr anfangend,
werde ich im Rathsche » Anktionslokal , Ecke
Börsen und Mitscherlichstratze, folgende Sachen:

1 rote Plüschgarnitur , bestehend aus 1 Sofa und
, 2 Sesseln «fast neut , mehrere Studentische , 1 gr.
O Teppich (3x4 w ), 3 Vertikows , 1 Sofa , 1 gr.
i Posten Stubenstühle , darunter auch Lederstühle,

mehrere Spiegel , 2 Wanduhren , 2 Kommoden,
1 Ausziehtisch, 1 Posten Wandbilder , 2 Paneel¬
borten , mehrere elektrische Beleuchtungskörper,
2 Bettstellen mit Matratzen , 3 Kinderbettstellen
mit und ohne Matratzen , 1 Waschtisch mit
Marmorplatte , 1 dito mit Holzplatte , mehrere
Waschservice, 1 Nähmaschine , 1 vollständige
Kücheneinrichtung , bestehend aus Küchenschrank,
Eimerschrank, Tisch, Abwaschtisch und Stühlen,
4 Küchenschränke, 1 Eisschrank, 1 Naturblnmen-
tisch, 1 Schreibmaschinentisch, 3 runde Marmor¬
tischplatten , 1 Liegestuhl . 1 Posten Gardinen,
Stores und Vorhänge , mehrere Fach Portieren,
Tischdecken, Wandbehänge usw., 1 Spieluhr
mit Platte », 1 Sprechapparat mit Platten,
1 Polyphon , 1 Wirtschaftswage , 1 Waschmaschine,
1 Wäschekorb, 1 Reisekorb, 1 silberne Taschen¬
uhr , mehrere Herren - und Damenfahrräder
mit und ohne Gummi , 1 Fell -Schaukelpferd,
1 Fieischmaschliie, 1 ^ Geige mit Kasten,
1 vierräderigen Handwagen , Eimer und Kessel,
Porzellan -, Glas - und Emailesachen , Hans - und
Küchengeräte
1 komplette Badeeinrichtung
und eine große Menge anderer Sachen .

öffentlich meistbietend versteigern.
Beginn pünktlich 2'/- Uhr . (5617

Auktionator 1er Veen
Wilhelmshavener Stratze 23.

Fernsprecher1323.

Wir empfehlen un8ere teuer - unä
eindruciissieiiere

sur L.nt "osrvsbruvK vov

MsjUMsMiiöiijSLlielMält
in vsrsisAsltsn Lskstsn . Loösrn,
ocksr in cksn unter siKSvsmV srsoblnss

ckss kckistsrs stsirsncksn

LoininauckitAössilsobakt aut Aktion

^lveignisäeriasLUng Wilhelmshaven
I Vismareksirasss 62.

Sehr slsttgeheuLe

zum 1. oder 15. Januar zn verpachten . Vorzüg¬
liche E.riitenz , da großer Umsatz. Näheres durch

Auktionator Ler Veen
5616 Wilhelmshavener Straße 23.

8eW SMtwWcklisW
Sämtliche Eisenbahnwagen müssen zur Zeit für

die Wintereindeckung gebraucht werden . Es ist den
her die Ausfuhr von Saatkartoffeln mit der Bahn,
soweit es sich um Frühkartoffeln handelt , bis auf
weiteres gesperrt worden . Unabhängig von der vor¬
übergehenden Sperre der Saatgutbeförderung bleibt
die Berechtigung zum Ankauf vdu Saatgut und
zur Ausstellung von Saatkarteu.

Landeskartoffelstelle.
Willms. _ (5641

Betrifft Verbraucherpreisefür Milch.
Die Bekanntmachung vom 26. September d. I.

wird wie folgt ergänzt:
Bei unmittelbarer Abgabe von Vollmilch

durch Kuhhalter an Verbraucher beträgt der
Verbrauchspreis 44 Pfennig für 1 Liter.

Amtsvorstand des Amtsveebandes Jever.
__ gez. Mücke. _ _

MMlMkli
. cksr rvöltbslranntsn lärms

1. 1.»« iiSlS IMÜllMStii, 8vii!M
sinä ckls ld« 8t «II . 8io lrsutsn sis nur irn

yolilM MlMSlilim
Narlclslrasse. _ 4359

10 Maurer
nach Oelbehülteranlags Sande sofort gesucht.

Ludwig Lange, Deichstraße 8.

Nordenham.
Dis Ausgabe der neuen

rNilchS -rvteir
erfolgt am Freilag nachm,
von 3 bis 6 Uhr im Rat¬
hause . Für Nordenham-
Atens vormittags von 10
bis 12 Uhr im Hause des
Gastwirts Vülter.
Nordenham , 12. Nov . 19l8

Stadtmagistrat.
Voyken.

>> uje : ,

in Rüstr .-Nenerrde, mit
nmfangreichenr Obst - und
Ziergarten , enthaltend 2
je sünfräum . Wohinrngen
mit Nebengelaß , Gas,
Wasser, elektr. Licht und
Bad , Veranda , Balkon
urd Geflügelstall , zum 1.
Juli 1919, ev. auch früher,
zu verkaufen . (5631

k.kinliöl,WtriW».
Schaarreihe1 4, VillaLohe.
«Umständehalber mehrere
8» in eig. Werkstatt an-
^ gefert . 2-tür . Kleider¬
schränke bill . z. vsrk. Farbe
nach Wunsch. S62I
Harms, ' Theilenstr. 18,
ob. Goetbsstr . 9. Werkstatt

M . Pffekte SstmßWchU
Wh NliUKekjHreihem

an 1. Dezember 19t8 gesucht. Bewerbungen erbeten
>riftlich unter Beifügung von Lebenslauf und

Zeugnisabschriften an

8>zmrkr«iHMWssii-RMmg«!

Din Ksüdtsr

sotortiAkn Zutritt Aosuoirt

^ .NAkliots mit TsuKnisschscIirittvu,
Irshsnslauk , Oöliultss -nsprilvhen u.

Divtrittstsrmin Erwünscht.

Llsklelksr ' XVertt O.
Llstlsth (Weser ) (8646

MM -MMNWÜ
die sich in den freien Stunden
großen Nebenverdienst erwerben
wollen , bitten wir , sich sofort
mit uns in Verbindung zu setzen.

Geb*. Ladervig»
Buchhattdlmrs.

IMWlckMld
WilirsIm8iiLVönsr§113888 35.

lägliek

8periali1ätkn!

rs
»k-
«

Lrosslaäl-

?rogrsmm!

Mettopvl -yskieie
8onntsA nsolullitt ..

3 30 vkr:
Vorstellunx kür

Lrwnclisene l

L̂rinsssiAts krsiss.

-cv
W-

«r

Lissssvötknuv^
7.15 Ulrr.

Dväo 10.40 Okr.
Ois Dirsktion:

11. Oklerzc-Meis

8 «r !koi » 1si » Li.

SomtW den 18.d.N.Min.3Ar
ist Schröders Gasthof in Ostiem

^ Oeffentliche ^
Volksversammlung

Bürger — Soldaten — Franen
erscheint zahlreich zu dieser Ver samm lung?

Ml eii-,M-n.BtM'iisWkil
/R Lmpeit, ÄiAWllk, Aklle

jeder Art, Ischen,Pssiicr
usw. kauft zu den höchsten Preisen

KZrkivirs , Vrunsstr . 2,
Onerstratze zwischenUlmen- u. Tonndeichstr.

(früher Marktstratze 33). 4513

i» N̂üstringeu an bester
Lage unter meiner Nacki-
weisung zn verkaufen.
Wohnung tu, Dachgeschoß
besteh ans 2 Zimmern,
Küche und Kammer nebst
Garten ' auf sogleich frei.

äukl. tVi- V66N
Wiihelnishavener Str . 23

von Kohlen , Koks
und Brikets nimmt

entgegen

Fnhr -Geschaft
Rüftring ., Schnwle Str . 3.

Mk Btt Miii
osort gesucht.

MWMWtMMN.
Wiihetnishaoener str . 38.

für «.- Ä«rr. Tagelohn
auf sofort gesucht.

Zement,
Mauersteine
und alle Baustoffe

bietet an

Gvrrft
Bülomstr 7. Tel . 1111.

»Ml
Zentner 4. 50 Mk.

UstNirraarr
Wilbelmshave »,

Kaiserstruße 108

prinT688-

WO 8OKS 8
Niarktckr. 85 Gökersir. 65

LkW-WWLWZMSWM

Wllit
Nunstdünger

ist eingetroffen!

L.
Rüstringen,
Eiseichahnstraße 17
: Fernsprecher 1. :

U

k38i8PISl

l^rortaA,  äsn
15. kkovsmbsr

8obvvs.nli in 3 äkksn

Vorvsrlcs .uk von 10
bis 1 Ddr u . nsebm.

von 5 I7br sn.
Dbsstsr-

k'srnsprsoksr btr . 27

LcmntsA, 17. I4ov .:

^ .ulsriK 4 ttbr
sbsncks 8 Okr

In bsiäon Vorstsli.

küisenlusl
Äökerstratze.

Emiit ' i e WeiMube
Gute KNe.

Es ladet freuiwbchst ein
tUuul I »reiirv » .

Ml
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Weinen.

Horste
und folgende Tage:

Wi
Operette in 3 Akte».

Rauche » streng
verboten.

Deutsche'

Metallarberter-
Verbano

Wilheimsh .-Rüstringen
. (Ortsgruppe Schortens-

O tiem-HeidniühIe .)
Sonnabend , Ki . Nov .,

abends 8Vs llhr:

LekjümmlWg
bei Kitsche,  Schortens.

Aeußer st wuchtigeTages¬
ordnung . deshalb voil-
cäbliges Erscheinen de>
Kollegen unbedingt er¬
forderlich ! Gäste sind will¬
kommen. s5687

Die Ortsverwaltung.

Freie>
LMeMM
Mslrmgev.

WöWMls-MrM
Wilbeiiiishav . Straße 38,

1 sauberes Mädchen für
den ganz . Tag . K. Lösch,

Kolonialwarengeschäft,
Mellumstraße 14.

Gefrretzt
für sofort anständiges

W -WU
AOelömer FO

56551 Börsenstr . 54.

MU ZWe°Ä?'
immer.  Offerten an
Lübke, Volksblatt.

SüNtteia
gebe schon jetzt, soweit ein¬
getroffen , ab und zwar.
Schnitt -, Grün -, Weiß -,
Wirsing - u . Blumenkohl
Spinat , Mangold , Salat,
Rettich, Radies , Gurken,
rote Beete usw. »sw.

tt . MikKisSsr
Samenhandlung

Alten deichsweg 14.
oankssAUNA.

(Ststt . Liii tsu .s
k'ür äis vislsn tlni-

rasrkssrolcsitsn su un-
ssrsr silbsrvsu Hookrsit
ssASv rvir sllsn Vrsuu-
äsv uuä töslranntsn un-
ssrn bsr '/tiebstsn Dsrilc.

Ostism , 14. kkov. 1918.
^mil llsuke unckb'rsu.

Sonnabend , 16. Nob.,
abends 8' /r lkbr:

WMs-ümMiiS
bei A. Frerichs.

Um zahlreiches Erschei¬
nen bittet (5648

Der Vorstand.

5egelbooL
mit vollem Zubehör weg-
zugshalber billig zu ver¬
kaufen . Preis 180 Mk.
Pi Ben der, Kieler Str . 52

ZttSW-LMM
WDamm

z. Selbstanf . von Haus¬
schuh, Stiefeln , Holzschuh
beginnt am 15. d. M . abds.
8 Uhr in der Volksküche,
Ulmenstr . Anmeld bis l4.
abends 8 Uhr daselbst.
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